14.470.000 Frcs. 


33. Jahrgang, 


e 


Abend ⸗gusgabe. 


— Beit 


Pulsnitz 


Feſtrede. 


Wien, 6. Juli. Das „Fremdenblatt“ ſagt unter 
Hinweis auf die gegen die Schweineeinfuhr aus 


Gerbien ergriffenen Maßregeln, dieſelben hätten 


durchaus keinen politiſchen Charakter, auch handle 
es ſich dabei nicht um eine allgemeine Aus- | 
ſchließung der Schweineeinfuhr aus Serbien, 


ſondern lediglich um veterinärpolizeiliche Maß⸗ 


regeln gegenüber einer Einfuhr von kranken 


und ſeuchen verdächtigen Schweinen. 

Paris, 6. Juli. Wie die Abendblätter melden, 
überſteigen die Einnahmen aus indirecten 
Steuern und Monopolen im Monat Zuni d. 3. 
den Voranſchlag um 8500000 Zres. und 
die Einnahmen des Monats Juni v. J. um 


Liſſabon, 5. Juli. Die Deputirtenkammer 
genehmigte mit großer Mehrheit die Vorlage be- 


treffend eine ſechsprocentige Erhöhung aller 


Steuern. 


Der Kaiſer in Norwegen. 
(Wolff'ſche Depeſchen.) 


Chriſtiania, 5. Juli. Die Anſprache, welche der 
König bei der Galatafel am 2. d. M. an den Kaiſer 


Wilhelm richtete, hatte folgenden Wortlaut: 
„Euer Majeſtät bitte ich meinen tiefgefühlten Dank 


ausſprechen zu dürfen für den liebenswürdigen Beſuch 


in meiner norwegiſchen Hauptſtadt, womit Guer Majeſtät 


mich und das ganze Land ſo hoch beglückt und geehrt 


haben und worin ich einen neuen Beweis der mir jo 
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die Knweſenden begeiſtert ein. 
Schluſſe der Tafel erwiderte der Kaiſer und 


iheuren Freundſchaft Guerer Majeſtät erblicke. Es iſt 
heute nicht das erſte Mal, daß 


Boden Norwegens betreten. 


ſehen wir darin, daß Euer Majeftät die vorjährige 
Reiſe nun zu wiederholen beabſichtigen. Das Volk, 
welches die Küſten und Thäler Norwegens bewohnt, fühlt 


tief; allein, auf eine ſehr weite Oberfläche verbreitet, 


und, in Folge deſſen, oft ſehr abgeſondert lebend, vermag 
es nicht immer ſeine Gefühle laut an den Tag zu 
legen. Doch in dieſen Tagen, wo nahezu ein Zehnt 


eil 
deR eee hier Euere Maleſtät 
begegnek, lz einen frei 


egnet, hat das Voltz einen frei ö 
druch ohne Mühe gefunden. Deffen hunderktauſend 
ſtimmiger Jubel gilt nicht nur dem erhabenen Kerrſcher 
eines ſtammverwandten Volkes, ſondern ganz be- 
ſonders auch dem thatkräftigen und volksfreundlichen 
Fürſten und Menſchen. In dieſen Jubel mögen Euere 
Majeſtät erlauben, daß ich einſtimme — ſowie mit mir 
alle hier Anweſenden — indem ich nun auf das Wohl 
Euerer Majeſtät, auf das Wohl Ihrer Majeſtät der 
Kaiſerin, ſowie des ganzen haiſerlichen und königlichen 
Hauſes trinke. Gott erhalte und bewahre Euere 
Majeſtät! Se. Majeſtät der deutſche Kaiſer und König 
von Preußen lebe hoch! hoch! hoch! hoch!“ 

In dieſes vierfache Koch des Königs ſtimmten 
Ziemlich am 


König ungefähr Folgendes: a 

„Euere Majeſtät möchte ich um die Erlaubniß bitten, 
meinen tiefgefühlten Dank für die erhebenden Worte 
entgegenzunehmen, welche Sie vorhin an mich gerichtet 
haben. In Euerer Majfeſtät norwegiſchen Hauptſtadt 
bin ich in einer Weiſe empfangen worden, wie ich es 
nicht erwarten konnte und nicht erwartet habe, und 
bitte ich hier nochmals dafür Euerer Majeſtät meinen 


Dank zu Füßen legen zu dürfen. 


In meiner Jugend iſt es mir nicht vergönnt geweſen, 
größere Reifen zu machen, weil es der Wunſch meines 


Vom 10. deutſchen Bundesſchießen 


zu Berlin. 


Berlin, 5. Juli. 
Die Schützen in Berlin ſtehen morgen im Mittel- 


punkte der Aufmerkſamkeit überall dort, wo die 


deutſche Zunge klingt. den Schützen unſere 


Herzen! Oder eigentlich dem, was die Schützen 
ausdrücken in ihrer impoſanten Gemeinſchaft 
von mehreren tauſend kernhaften, feſt⸗ und hell. 
ängigen Männer — dem nationalen Gemeinſinn! 


Dieſe eigentliche werthvolle ideelle Bedeutung, 


welche die Schützenfeſte ſeit je gehabt haben, muß 


diesmal um ſo klarer hervortreten, als das 
Zeſt an demjenigen Orte gefeiert wird, den das 
Jatum der Weltgeſchichte zum Centralpunkt der 
deutſchen Raſſe beſtimmt hat. 

Gewiß 


früher Sehnſucht war, die Einigkeit und Einigung 
der deutſchen Stämme, iſt jetzt Erfüllung ge- 


worden, und die Schützenfeſte können jetzt einem 
ſchöneren, fröhlicheren zwecke dienen, der Freude 
über das Errungene und an dem Errungenen. 


Als die Politik ihrer nationalen Beſtimmung ver- 


gab, mußten die Männer Deutſchlands unter 


einem harmloſen geſtvorwande zuſammen kommen, 
ſie an ihre Pflichten zu erinnern. Nun 
die Politik. ihre Schuldigkeit 
können die Schützen und 
Turner beruhigt ihr überlaſſen, 


Sänger 


was ihres 


Amtes iſt, und ſich auf ihre eigene Aufgabe zurück⸗ 
ziehen, die nicht minder ſchön iſt: das nationale d 
auszudrücken. N 

Von Theatern ſind eigentlich nur zwei ge⸗ 
öffnet: das „Wallner Theater“ und das „Berliner 
Theater“. Das „Wallner Theater“ führt eine 


Leben mit Feſtesglanz und Zeſtesfreuden zu er- 


füllen. Es giebt, Gott ſei dank! keine Schützen- 
feit-Bolitik mehr, weil wir keiner mehr bedürfen, 
es ſollte aber eine volksthümliche Zeitpolitik | 
geben, der wir immer noch ſehr bedürfen, und 
der wir um ſo mehr bedürfen werden, je tiefer 


das Gefühl der Zuſammengehörigkeit der deutſchen 


Stämme wurzelt und je kräftiger die Knoſpen 
modernen Cultur aus dem 


einer nationalen, 
Heimathboden ſprießen. Wir brauchen nationale 


Feſte, wie die Griechen ſie brauchten; wir be- ! 


Euer Majeſtät den 
ſchon di farligſten Theil 9 5 Melt und Kot ö 

on die groffartigſten Theile der Weſt- und Nord- mi 
küſte befahren. Einen erfreulichen Beweis, daß Euer widerte. 


Majeſtät die Schönheit der norwegiſchen Natur ſchätzen, 


ien und wahren Aus- - 


haben heute die Schützenfeſte keine 
politiſche Bedeutung mehr, wie ehemals. Was 


gethan hat, 
i und 


; bee 1 1 85 in ſe ae za 15 Bin 15 
exachte es aber r einen egenten a nothwendig, 
Dresden, 6. Juli. Das dem Bildhauer Ernſt 1 j 1 e 
Friedrich Auguft Rietſchel in feinem Geburtsorte 
errichtete Denkmal wurde heute unter 
äußerſt zahlreicher Betheiligung feierlich enthüllt. 
Profeſſor Adolf Stern aus Dresden hielt die 


daß er ſich über alles perſönlich informirt und aus 


knüpfen und zu unterhalten; dieſe Zwecke ſind es, die 
ich bei meinen Reifen im Kuslande verfolge. 
Wenn ich dieſes Land aufgeſucht habe, ſo iſt es nicht 


hat. dieſe Tugenden find in hohem Maße den Ger- 
manen eigen, welche als ſchönſte Gigenfchaften die 
Treue der Mannen gegen den König und des 
gegen die Mannen hochhielten. Das norwegiſche Volk 


hat in ſeiner Literatur und Kunſt alle dieſe Tugenden 
gefeiert, die eine Zierde der Germanen bildeten. wi 
In früherer Zeit zogen die Norweger über das 


Meer, um andere Völker zu bekriegen, jetzt kommen 
die Deutſchen zu friedlichem Beſuch nach Norwegen. 


ebenſo wie die 
einzuſtehen. 
ſelben als 
Euere Majeſtät, meinen Gaſtgeber. 

Ich erhebe mein Glas und trinke auf das Wohl 


Euerer Majeſtät, Ihrer Majeſtät der Königin und des 
ganzen königlichen FKauſes. Norweger! Se. Majeität 


der König lebe hoch! hoch! hoch!“ 


Begeiſterten Wiederhall fanden dieſe zündenden 
Worte des deutſchen an 
die Hymne und der Kön 


Saft alle Herren aus dem Gefolge des Kaiſers 
haben vom Könige von Schweden und Norwegen 
Ordensauszeichnungen erhalten. 

Chriſtianſand, 6. Juli. Die deutſche Flotte, 
welche Chriſtiania geſtern 3 Uhr verlaſſen, ift ſo⸗ 
eben 1 Uhr 45 Min. mit Sr. Majeftät dem Kaiſer 
Chriſtianſand nach regneriſcher und ziemlich win⸗ 
diger Ueberfahrt angelaufen. 
findet ſich im beſten Wohlſein. 


Peoklitiſche Ueberſicht. 
5 ; Danzig, 7. Juli. 
Internationale parlamentariſche 


Conferenz. 

Am 22. und 23. Juli wird im Hotel Metropole 
in London unter dem Vorſitz von Lord Herſchel, 
vormals Kanzler von England, 


um die Frage der internationalen Schieds⸗ 
gerichte zur Erledigung von ſtreitigen Fragen, 


können, zu berathen. Am Abend des 23. Juli 
werden die britiſchen Parlamentsmitglieder den 
auswärtigen Gäſten ein Feji geben. Auch einige 
deutſche Abgeordnete werden, wie ſchon erwähnt, 


an dem Londoner Congreſſe theilnehmen. 


Bekanntlich hat bereits im Juni des vorigen 
Jahres in Paris eine internationale parlamen- 
tariſche Conferenz zu gleichem Zwecke unter dem 


n 


directer Quelle Anſchauungen ſammelt, ſeine Nachbaren 
kennen lernt, um mit ihnen gute Beziehungen anzu⸗ 


allein die Liebe und Freundſchaft, welche mich mit 
Euerer Majeſtät verbinden, ſondern auch zugleich die 
Hinneigung zu dem kernigen Volke, welche mich hierher 
geführt hat. Es zieht mich mit magiſchen Fäden zu 
dieſem Polke. Es iſt das Volk, welches ſich im ſteten 
Kampfe mit den Elementen aus eigener Kraft durch- 
gearbeitet hat, das Volk, welches in feinen Sagen und 
ſeiner Götterlehre fteis die ſchönſten Tugenden, die 
Mannentreue und Königstreue zum Ausdruck gebracht 
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Wenn aber wieder einmal Gefahr drohen ſollte, jo bin 8 
ich überzeugt, daß heute die norwegiſchen Krieger, 
Alten, bereit fein werden, das Schwert 

in die Fauſt und den Schild vom Nagel 11 
um treu für ihren König 
Ihres Volkes hat mich tief bewegt. Ich betrachte den- | 57 
einen Ausdruck nicht nur gegen meine 

Perſon, ſondern auch als einen Ausdruck der norwe⸗⸗ 


zu nehmen, ir 
Der Jubel I nz 


giſchen Volksgeſinnung gegen Deutſchland und gegen 


die Muſik ſpielte 
g Oskar umarmte und 
küßte den kaiſerlichen Gaſt, was der Kaiſer er⸗ 


Ge. Majeſtät be- 


eine Conferenz 
ſtattfinden, zu welcher die Parlamentsmitglieder 
aller Nationen eine Einladung erhalten haben, 


welche durch die Diplomatie nicht erledigt werden 


Vorſitze von Jules Simon ſtattgefunden. Beinage 


Beifall zu dieſer Conferenz aus und etwa 100 von 
ihnen nahmen Theil an den Beraihungen. 


herden. Man verſteht ſich höchſtens dazu, anzu⸗ 


ind und keinen Erfolg haben werden und 
gönnen. Für letztere Anſicht führt man jetzt auch 
den ſocialdemokratiſchen Führer Bebel 
Autorität an, der vor kurzem im Reichstage die 
illternationalen Schiedsgerichte, weil ſie unwirkſam 


ſein würden, verwarf und dafür von dem 


ſtimmung erhielt. Die Schiedsgerichte finden 
teil von dieſen die Kriege als eine unvermeid⸗ 
liche Nothwendigkeit und als ein Element 
in der natürlichen Staatenordnung angeſehen 
werden. Mögen die Anhänger dieſer Theorie 
immerhin auch auf Moltke ſich ſtützen — wir 


auf ſich beruhen laſſen; jedenfalls werden wir 
uns niemals dazu verſtehen, ſelbſt wenn wir zu⸗ 
geben müßten, daß der Krieg vielleicht zur Zeit noch 
ein nothwendiges Uebel, anzuerkennen, daß er 
als ein nothwendiges Element in der künftigen 
Entwickelung der Bölker und ihrer Ordnungen 
zu betrachten ſei. 


welche die Erfolgloſigkeit der Schiedsgerichte aus 
tauſenden von Gründen und noch einem be⸗ 
haupten. Auch dieſer Streit iſt nutzlos. Wir 
ſtellen die Gegenfrage: wenn dieſe Beſtrebungen 
auch wirklich nichts nützen ſollten, wem thun 
ſie Schaden? Eine Gegnerin der Schieds- 
gerichte, die „Hamb. Nachr.“ — die übrigens 
auch der guten Abſicht der Veranſtalter des 
internationalen parlamentariſchen Congreſſes volle 
Gerechtigkeit widerfahren laſſen — ſagt u. a.: 
„Wir halten an unſerer Anſicht feſt, daß das Schieds⸗ 
gerichtsverfahren in großen Fragen ſchon deshalb werth⸗ 
dos ſein muß, weil nicht erſichtlich iſt, wer einen Staat, 
er die Macht dazu ha ſchied 

dicte zu trotzen, zum Gehorſam zwingen ſollte. Dann 
hätten wir abermals den Krieg, der gleich ſchrecklich 
iſt, ob er aus Groberungsjuht oder in Vollſtreckung 
eines ſchiedsrichterlichen Ausſpruches geführt wird. 
Man kann einwenden, daß ein Staat ſich hüten werde, 
dem ernſtlichen Willen Europas entgegenzuhandeln und 
felt der Execution ſeitens deſſelben auszuſetzen. Das- 


elbe iſt aber auch ſchon jetzt der Fall. Wenn die 


politiſche Lage eines Staates eine derartige iſt, daß 
er ganz Europa gegen ſich hat, ſo bleibt er auch heute 
ruhig, ohne Schiedsgericht.“ = 

Richtig; die Frage iſt ganz abgeſehen von der 
Wirkung oder Wirkungsloſigkeit der Schieds- 
gerichte die, ob ein ſolcher Congreß der Parla- 
mentsmitglieder der großen Culturvölker die 
Friedensſtrömung zu ſtärken und daher dem 
Frieden zu dienen geeignet iſt. Und dieſe Frage 
möchten wir unbedenklich bejahen. 
den letzten Satz des Hamburger Blattes concret 
aus. Deutſchlands Politik iſt eine durchaus 
friedenfördernde. In dieſer Abſicht wird es 
durch Heſterreich, Italien und England unter. 
ſtützt. Je weiter der Friedensbund ſich aus. 


BITTE — 


400 Deputirte von verſchiedenen Parlamenten 
Europas und Amerikas ſprachen ſchriftlich ihren 


Es iſt begreiflich, daß die Bemühungen eines 
Theiles der Parlamentsmitglieder aus verſchiedenen 


©) i vi i ätzig angeſehen 
tanten. bei vielen jehr geringihäiig angefeh Nutzen bringen, ſondern daß er ihm verhängniß⸗ 


eöhennen, daß ſolche Beſtrebungen im Princip 
alles Lob verdienen, daß ſie aber unpraktiſch 


als 


eönfervativen Abg. Frhrn. v. Manteuffel lebhafte 


aber bei anderen beſonders deshalb Gegner, 


1 ermögen eine ſolche principielle Nothwendigkeit 


Aber wir möchten auch mit denen nicht ſtreiten, 


hat, dem ſchiedsrichterlichen Ver⸗ 


Führen wir 


ein Krieg dieſem 
voll werden könnte. Ob in Frankreich die Be- 
völkerung zur Zeit auf dieſem Standpunkt ſchon 
ſteht, möchten wir nicht behaupten. Aber das 
Mittel der friedlichen Propaganda wird direct und 
indirect für dieſe Ueberzeugung auch dort mehr 
und mehr Boden gewinnen. ER 
Als ein ſolches Mittel begrüßen wir den 
internationalen parlamentariſchen Congreß. Man 
kann den Bölkern Europas nicht oft genug das 
Wort des öſterreichiſchen Miniſters zurufen: 
„Dieſes fortgeſetzte Ueberbieten in militäriſchen 
Rüstungen muß die Völker Europas ſchließlich 
wirihſchaftlich ruiniren!“ 


Wißmann und die evangeliſchen Miſſionare in 
Oſtafrika 


Das Wolff'ſche Bureau verhandelt folgende 
Mittheilung: Gegenüber verſchiedenen Zeitungs- 


meldungen betreffs Auslajjungen des Reichs- 


commiſſars Majors v. Wißmann über die politi- 

Ihe Thätigkeit der evangeliſchen Miſſionare in 

Oſtafrika find wir in der Lage, zu conſtatiren, 
daß der Reichscommiſſar Major v. Wißmann der- 

artige Keußerungen weder gethan hat, noch daß 

ji ſolche auf deutſche Miſſionare hätten beziehen 
önnen. 

Dieſer Verſuch des Wolff'ſchen Telegraphen⸗ 
Bureaus, nachträglich in Abrede zu ſtellen, daß 
der Reichscommiſſar v. Wißmann dieſe abfällige 
Kritik an der Thätigkeit der engliſchen und deut⸗ 
ſchen Miſſionare in Oftafrika geübt habe, wird 


ſchwerlich den gewünſchten Eindruck machen. Die 


ſogenannte Berichtigung leidet ſogar an einem 
inneren Widerſpruch, indem ſie in einem und 
demſelben Satze ableugnet, daß Herr Wißmann 


„derartige Aeußerungen überhaupt gethan habe“ 


und dem hinzufügt, daß ſich ſolche Keußerungen 
(die garnicht exiſtiren und doch zugegeben werden) 
nicht auf deutſche Miſſionare hätten beziehen 
können. Wenn der Bericht des Münchener Blattes 
unrichtig iſt, ſo mußte man erwarten, daß Kerr 
Wißmann in Perjon die Berichtigung gegeben 


hätte; die lahme und unzweideutige Erklärung 
des Telegraphenbureaus, aus der jedermann die 


Verlegenheit gewiſſer Kreiſe gegenüber der in 
proteſtantiſchen Kreiſen hervorgerufenen Eni- 
be herauslieſt, macht die Sache eher ſchlimmer 
als beſſer. 


Kriegsminiſter v. Verdy. 

Die „Voſſ. Ztg.“ beſtätigt, was wir in letzter 
Zeit ſtets behauptet haben, daß Herr v. Verdy 
ſeine Entlaſſung nicht eingereicht hat und daß alle 
gegentheiligen Behauptungen, wie ſicher ſie auch 
auftreten mögen, unrichtig find. Ob Herr v. Berdy, 
wie bie „Voſſ. Ztg.“ des weiteren verſichert, „mit 
dem Kaiſer über die bezüglichen Verhältniſſe und 
Veranlaſſungen Beſprechungen gehabt hat“, önnen 
wir natürlich nicht wiſſen, aber wir glauben nicht, 
daß die Symptome, aus denen der Gemährs- 
mann der „Voſſ. Ztg.“ das ſchließen zu müſſen 
glaubt, ſehr ſtark ſind. Stärkere Anzeichen liegen 
allerdings dafür vor, daß man in einigen Kreiſen 
den Rücktritt des Ken, v. Berdy nach wie vor 
lebhaft wünſcht. 
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ſcher Spiele bedurften. 

Und nun bitte ich um Entſchuldigung für den 
kleinen Excurs; kommen wir auf unſere Schützen 
zurück. Sie kommen gerade jetzt hereingeſtrömt, 
Extrazug um Extrazug, in die feſtlich geſchmückte 


Falle, die Berlin darſtellt, eine Rieſenhalle im Schmuck 


der Tannenreiſer und Laubguirlanden. Sie er- 
füllen die Hotels und geben den Straßen ein un⸗ 
ſie die Helden der Bühne, die Repräſentanten 


und doch mit einem neugierigen Etwas in den 


du kannſt.“ 


will mir ſcheinen, hat ſich ſeinerſeits nicht gerade 
hervorragend gewappnet, um nahezu 7000 genuß- 


herübergekommen ſind, mit Ueberraſchungen zu 


überſchütten. Ich meine nicht, daß die Veran- 
ſtaltungen des eigentlichen Schützenfeſtes etwas zu 


den Eindruck empfangen, daß in dieſer Beziehung 
alle früheren Schützenfeſte übertroffen ſind. Aber 


ſtädtiſche Berlin, das Berlin neben und außer 
dem Schützenfeſte, das Berlin der Theater und 


Art — das ſchläft ein bischen, um mich gelind 


dürfen deutſcher Spiele, wie die Griechen olympi- 


gewohntes, eigenartiges Gepräge; ſie ſchreiten 
ſelbſtbewußt daher, wie Leute, die es wiſſen, daß 


Deutſchlands für eine ganze Sommerwoche ſind, 
ſuchenden Augen, das da ſagen will: „Wir ſind 
auf alle Ueberraſchungen gewappnet, nun, Berlin, 
Hauptſtadt des deutſchen Reiches, zeig’ uns, was 


Berlin, die Hauptſtadt des deutſchen Reiches, 


frohe Schützen, die zum Theil mit Weib und Kind 


wünſchen übrig ließen. Die Leſer dieſer Zeitung 
werden aus den bisherigen Notizen und werden 
noch beſtimmter aus den nachfolgenden Berichten 


ich meine das hauptſtädtiſche Berlin, das welt⸗ 


Concerte, das Berlin der Veranſtaltungen aller 


Pariſer Geſangspoſſe „Mamzelle Nitouche“ 
in ununterbrochener Reihenfolge auf; eine 
luſtige, tolle, zuweilen geiſtreiche — un 


dazu gut geſpielte — Poſſe ohne Zweifel, aber 
dennoch eine Pariſer poſſe. die Schützen, die 
hierher kommen, um den Berliner Humor kennen 
zu lernen, werden ihn nicht finden: er iſt in die 


Bäder gereiſt; ob das „Zeſtſpiel“, welches das 
| „American - Theater“ mit dem 
Bendix“ und mit „Bliemchen“ in verhängniß⸗ 
voller Nähe der Tivoli-Brauerei — des berühmten 
„Radau-Bocks“ — ihn erſetzen wird, bleibt dahin⸗ 
geſtellt. Ob es vom „Deutſchen“, vom „Leſſing⸗“, 
vom „Rejidenz-Theater” klug war, zu ſchließen? 
— vom königlichen Theater zu 
herzlich wenig, iſt im Sommer immer herzlich 
wenig geweſen. Zwar ift die Kunſtausſtellung 
eröffnet; aber ob die ein „ſogenannter Genuß“ 
iſt, möchte ich bezweifeln. Die Münchener haben 
Uns ja alles fortgenommen. 
Go iſt es denn ein wahres Glück, daß das 
Comité des Schützenfeſtes ein ſo reiches und an⸗ 


ziehendes Programm aufgeſtellt hat, daß die 
Schützenbrüder ſchwerlich eine freie Stunde finden 
werden, um ſich zu ſagen: „Nun wollen wir uns 


aber 'mal Berlin kaufen.“ 
Uebrigens werden die Schützenbrüder nicht in 
Verlegenheit kommen, wenn ſte die ernſte Abſicht 


haben, zu „kaufen“. Darauf richtet ſich Berlin 
oder Paris kauft und nicht in Berlin. 


immer ein. So iſt denn innerhalb geringfügiger 


Zeit eine ganz neue Induſtrie, eine Schützenfeſt⸗ 
Die Berliner Schau- 


Induſtrie, emporgeblüht, 
fenſter bilden in ihrer Geſammtheit einen einzigen 
rieſigen Schützenbazar. In Bronze, Cuiore poli, 
Silber, Aluminium, Glas, 
maché u. ſ. w. wird alles, was nur entfernt eine 
Beziehung zu Schützenfreud' und 
tauſendfach dargeſtellt. Statuetten, 


Broſchen, Medaillen, Krüge, Gläſer u. ſ. w. in 
unzähligen Geſtalten und Emblemen. die Schützen- 
liſl, die wilden Jäger, die Jagerlkasper 
die Schützenkönige bilden ganze Heere; 
runde Scheiben mit dem dummen ſchwarzen oder 


weißen Punkt in der Mitte hängen an allen 


Läden, Thüren, Ecken, Schornſteinen, Dächern, 


d Droſchken, als ob fie herniedergeregnet wären. 


Ein ſchönes Stück, das in allen Größen und 
Preiſen zu haben iſt und wahrſcheinlich „ſtark 
abgehen“ wird, ift ein Doppelleuchter aus Bronze, 
auf der einen Seite von einem zierlichen, feſchen, 


koketten und doch derbdrallen 
„urkomiſchen 


ſchweigen. 
Was Berlin ſonſt an Zerſtreuungen bietet, ift | 


Porzellan, Papier- 


Leid hat, 

Leuchter, 
Kandelaber, Säulen, Pfeifenköpfe, Buſennadeln, 
Ringe, Cravatten, Hüte, Photographien, Berloques, 


kreis- 


Schützenliſl, auf 
der anderen von einem ſchlanken Zägerburſchen 
getragen. das alles iſt über Nacht hervor- 
gewachſen, wie die Pilze nach einer einzigen 
regneriſchen Nacht. Möge ſich der klingende 
Thau auf die unternehmenden Gewerbtreibenden 
herniederlaſſen! Bei einem ſolchen Feſte heißt es: 
leben und leben laſſen! 

Von der Kaufkraft mancher Schützenabtheilungen 
herrſchen in hieſigen gewerblichen Kreiſen offenbar 
höchſt gefteigerte Vorſtellungen. Vor allem in 
Bezug auf die amerikaniſchen Schützen. Man 
ſagt ſich, Leute, die zum Theil mit Kind und Kegel 


mehrere Monate von Haufe entfernt fein können, 


in der Welt herumreiſen, bald in Bremen, bald 
in Hamburg, bald in Köln, bald in Berlin ſich 
an Feſtlichkeiten betheiligen, in den erſten Hotels 
wohnen und koſtbare Ehrenpreiſe für die deut⸗ 
ſchen Schützenbrüder mitbringen, die müſſen's in 
ſchwerer Menge haben! Wahrſcheinlich iſt das auch 
richtig. Nur leider iſt es ebenſo richtig, daß der 
Amerikaner — auch der deutſch⸗Amerikaner — 
das, was er von Europa heimbringt, in London 


Deſſenungeachtet werden die Amerikaner wohl 
die Helden des Tages ſein. Es iſt immerhin eine 
ſchöne Leiſtung, zu einem Schützenfeſte aus lauter 
landsmannſchaftlicher Anhänglichkeit eine Reife 
über das großze Meer zu machen, wie die Genoſſen 
aus Newyork, und noch dazu eine Landreiſe quer 
durch einen ganzen Erdtheil, wie die Genoſſen 
aus Francisco. Es wird nicht ausbleiben, daß 
man im Zeſtzuge die Münchener und Wiener mit 
dem ſpontanſten Zubel, mit einer gewiſſen lauten 
und vertrauten Spießgeſellenhaftigkeit begrüßen 
wird, man wird es thun, weil man's immer ge⸗ 
than hat und weil es nicht gut iſt, von alten, 
guten Sitten abzuweichen, und weil endlich die 
kreuzbrave Zidelität unſerer anzengruberiſch 
ſprechenden Landsleute — weiß Gott! — die 
allerwärmſte Sympathie verdient; die größte Auf- 
merkſamhkeit jedoch werden die Amerikaner auf 
ſich ziehen, und man kann es ihnen gönnen, weil 
ſie „am weiteſten her ſind“. Ein höchſt geſcheuter 
Einfall war es denn auch vom „Norddeutſchen 
Lloyd“ in Bremen, einen prachtvollen Gpecial- 


Die Kinleu⸗ Bill und der europäiſche b xport. 
Nach den neueſten Verhandlungen des ameri- 


kaniſchen Congreſſes über die Me. Kinley⸗Tarif⸗ 


bill hat die Beurtheilung dieſes theils feft be- 


ſchloſſenen, theils noch zur Berathung ſtehenden 


Geſetzentwurfs in Deutſchland auch eine gewiſſe 
Wandlung erfahren. Die Me. Kinley-Bill enthielt 
in ihrer urſprünglichen Jaſſung Vorſchläge, 
welche einerſeits eine ſchärfere Controle über die 
Werthdeclaration der einzuführenden Waaren bei 
der Verzollung herſtellen, andererſeits durch 
erhöhte Zölle der einheimiſchen Induſtrie einen 
verſtärkten Zollſchutz gewähren ſollten. Das 


Repräſentantenhaus hat dieſe Bill in zwei Theile 


zerlegt. Der erſte Theil, welcher die Zollver⸗ 
waltung betrifft, hat alle Stadien der Geſetz⸗ 
gebung paſſirt und wird am 1. Auauft d. J. als 
Geſetz in Kraft treten. Der zweite Theil, welcher 
ſich auf die Erhöhungen des Zolltarifs bezieht, iſt 


dagegen bei der parlamentariſchen Berathung 


ſtechen geblieben, und es gewinnt den Anſchein, jeder Export nach den vereinigten Staten zu 


als ob unter dem vereinten Einfluß der Ver- 
handlungen des Senats, des Widerſtandes der 
betheiligten Gewerbtreibenden und der energiſchen 
Gegnerſchaft des Staatsſecretärs Blaine an ein 
Zuſtandekommen dieſes Theils der Bill in der 
gegenwärtigen Seſſion überhaupt nicht mehr zu 
denken iſt. 


So lautet wenigſtens jetzt das Urtheil ſolcher 


Männer, welche mit den politiſchen und geſchäft⸗ 
lichen Berhältaifien in der Union wohl vertraut 
find. In der „Frankf. Zig.“ hat z. B. der frühere 
Generalconſul der Vereinigten Staaten in Wien, 
Herr Edmund ZJüſſen, eine Zuſchrift veröffentlicht, 
in welcher er ausführt, daß Herr Blaine ein- 
geſehen habe, das Volk werde die geplante Maß⸗ 
regel nicht geduldig ertragen und bei der erſten 
Gelegenheit dieſer Anſicht durch Unterſtützung der 


Gegenpartei Ausdruck geben; die demgemäß von 
Herrn Blaine mit höchſtem Eifer aufgenommene 


Oppoſition werde vorausſichtlich die Folge haben, 

daß der auf die Zollſätze bezügliche Theil über- 
haupt zu den Acten gelegt werden würde. Zu 
dem gleichen Urtheil kommt ein auf dieſem Gebiet 
ſehr ſachkundiger Wiener Kaufmann, Lerr Adolf 
Klein, der in der Wiener „Volksw. Wochenſchrift“ 
darlegt, daß es höchſt zweifelhaft geworden ſei, 
ob der zweite Theil der Me. Kinlen-Bill je Geſetzes⸗ 
kraft erlangen werde, da das Repräfentanten- 
haus dieſen Theil vorläufig garnicht in Erwägung 
gezogen und der Ausſchuß des Senats ſogar eine 
Herabſetzung der bisherigen Zölle vorgeſchlagen 


abe. 

Damit iſt freilich dem europäiſchen Export nach 
den Vereinigten Staaten noch durchaus nicht ge⸗ 
holfen, denn auch die Beſtimmungen des auf die 
Zollverwaltung bezüglichen Theiles der Me. Kinlen⸗ 
Bill bedeuten in mancher Hinſicht eine ſehr große 
Erſchwerung des Imports in die Union. Aber 
ſelbſt dieſe an ſich gewiß nicht wünſchenswerthen 
verſchärften adminiſtrativen Vorſchriften werden 
doch jetzt von den beiden genannten Sach- 
verſtändigen weit ruhiger behandelt, als es bis- 
her geſchehen iſt. Herr Jüſſen ift der Ueberzeugung, 


daß in Folge des neuen Geſetzes wohl Con⸗ 


ſie bisher nach den Vereinigten Staaten, wie 
ie bisher ſeitens deutſcher Fabrikanten an Nem- 
norker Filialen üblich geweſen, nahezu unmöglich 
fein würden; für die deutſchen E&xporkeure gane 
daher die Nothwendigkeit ergeben, an amerikaniſche 
Importeure auf feſte Rechnung zu verkaufen, 
wenn ſie den unausbleiblichen Chikanen ſeitens 


ſchutzzöllneriſcher Beamten entgehen wollten. Noch 


eingehender beſpricht Herr Klein die durch das 


neue Geſetz für den europäiſchen Export noth⸗ 


wendig werdende Kenderung des Geſchäfts⸗ 


bekriebes. Nach ſeiner Auffaſſung foll die bisher 


vielfach im Schwange geweſene Declarirung der 
importirten Waaren unter ihrem Werthe dahin 
geführt haben, daß drei Viertel des geſammten 
Imports ſich in den Känden weniger Dutzend 


Newyorker Firmen concentrirte, die im Unter⸗ 


declariren Großartiges leiſteten; dieſe Praxis würde 
künftig unmöglich werden und demgemäß würden 
die großen Städte des nordamerikaniſchen 
Binnenlandes nunmehr ihre Einkäufe an euro- 
päiſchen Waaren direct beſorgen. In der ſpeciell 
an die öſterreichiſchen Induſtriellen gerichteten 
Mahnung heißt es darüber: 

„Leiſtungsfähige, große Fabrikanten, deren Artikel 
für Amerika paſſen, arbeiteten bisher entweder durch 


den Exporteur oder gaben ihre Erzeugniſſe an einen 


Importeur ab. Wenn, was häufig vorkam, Con- 
juncturen eintraten oder der eine amerikaniſche Kunde 
ſeine Ordres ſiſtirte, ſo hatte der europäiſche Fabrikant 
Err eee 
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Ehrenpreis für die Amerikaner zu ſtiften. der 


Empfang der Amerikaner am Donnerſtag, eine 
Borfeier des großen Zeſtzuges, eine Proceſſion 


von Kroll durch die Linden bis zum Rathhaus 
bewies die Sympathie, die man dieſen weit⸗ 


gereiſten Gäften entgegenbringt. Man kann ſich 


einen zugleich herzlicheren und würdigeren Empfang 
nicht denken. An dieſem Tage hatte man mehr 
Sterne zu feinen Fäupten, als in der fternen- 
hellſten Nacht. Denn jedes Haus auf dem Wege des 


Zuges hatte ein mächtiges Sternenbanner heraus⸗ 


geſteckt, ungeheure geſternte Wimpel hingen 
quer über die Straße geſpannt herab, von den 
Bäumen flatterien die Unionsflaggen herab, und 


Schützen und Publikum begrüßten ſich nicht durch 
das Schwenken von Küten und Taſchentüchern, 
ſondern ſie zogen eigens dazu mitgebrachte 
im Künſtlerhaus Byzantinismus und Gothik zu 
einem entzückenden architektoniſchen Witz ver⸗ 
| 8 ſo treibt er hier mit dem Entſetzen 
. erz. 
eine Zugbrücke, die von Rofenguirlanden ſtatt 
von Ketten gehalten wird, und was dich oben 


Sternenfähnlein aus der Taſche, mit denen fie 


ſich gegenſeitig Luft zufächelten. Das hieß an dem 


ſchwülen Gewittertage auf echt amerikaniſch das 
Angenehme mit dem Nützlichen vereinigen. 
Auf der Straße hatte ſich ein reger Sternen 


handel entwickelt, ſo ſchöpften die Blumenmädchen 
und Streichholziungen die erſten Tropfen von 
dem metallenen Thau ab, den man ſich von den 
aber dieſe erſten 


Amerikanern verſprochen; 
Tropfen mußten wir bezahlen. 


„das noch mitzählt“ — 
Neue Schönhaufer Straße. und wenn du eine 


Weile durch dieſe liebliche, ſich durch die Nannig-⸗ 


faltigkeit ihrer Gerüche auszeichnende Borftadt- 
ſtraße gegangen biſt, ſo kommſt du in die Alte 
Schönhauſer Straße. Die iſt noch etwas länger, 
etwas lieblicher, etwas geruchreicher und vor 
allem ſehr belebter. Und wenn du auch dieſe 
Straße im hellen Staunen ob der Ausdehnung 
deſſen, was noch geographiſch 
herabgewandelt biſt, fo kommſt du in die Schön⸗ 
aujer Allee. Das iſt ein Weg wie der, auf 
elchem die Erhöhungen der Militärcredite liegen, 


d. h. ohne Ende. Nachdem du deine Schritte rüftig, 
aber hoffnungslos, gefördert haſt, und dich immer 


gen die Schönhauſer Allee umgiebt, murmelft 
u das alte tiefſinnige Volkslied: „O Ewigkeit, 
9 Ewigkeit, Wie lang biſt du, o Ewigkeit!“ 
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„Berlin“ heißt, 


0 


das Abſatzgebiet damit verloren, aber ſelbſt, wenn | 
iſt nunmehr endgiltig wie folgt zuſammengeſetzt: 
Canovas del Caſtillo Saul Herzog 
osgayon Finanzen, 9 5 3 
Silvela Inneres, Villaverde Juſtiz, Iſaſa Handel, Nachr.“ entgegen, daß ſeit der Entlaſſung des 
Fabie 
lichen Stellen in Berlin ein politiſcher Verkehr 


dieſer eine amerikaniſche Kunde fortwährend im Ge- 
ſchäfte blieb, jo war der europäiſche Fabrikant immer 
von einer einzigen Perſon abhängig. Mit der neuen 


Me, Kinley-Bill treten veränderte Geſchäftsverhältniſſe 
ein und der europäiſche Fabrikant ſoll ja nicht ver⸗ 
fehlen, feinen Nutzen hieraus zu ziehen. Durch das 


neue Geſetz kann jeder unter gleichen Bedingungen 
importiren und alle größeren amerikaniſchen Firmen, 


alſo eine übergroße Anzahl wird bereit und willig ſein 
Beziehungen anzuknüpfen; wer die jetzige Gelegenheit 


wahrnimmt, wird ſich verhältnißmäßig leicht eine ge- 


diegene Kundſchaft erwerben können. Man kann ſagen, 


die amerikaniſche Kundſchaft wird jetzt frei und es 


möge niemand verfäumen auf dem Platze des Wett⸗ 
bewerbes zu erſcheinen, ehe es zu ſpät wird; dies ſoll 
aber nur für jene Firmen gelten, die für den ameri⸗ 
Barcelona iſt es zu einigen ſtürmiſchen Scenen 
gekommen. Auf die Nachricht von der Bildung 
eines neuen Cabinets unter Canovas fanden da- | 
ſelbſt geſtern vor dem Lokale des conſervativen 


kaniſchen Markt die richtigen Artikel fabriciren und 


mit größter Solidität vorgehen.“ 


Erſt die geſchäftliche Praxis wird lehren können, 
ob dieſe Auffaſſung der Folgen des neuen Ge- | 


ſetzes nicht doch allzu optimiſtiſch iſt und ob nicht 
die gleichen Bedingungen, mit denen in Zukunft 


rechnen hat, eben ſolche Erſchwerungen enthalten, 
daß alle Exportgeſchäfte unmöglich werden. 


Immerhin ergiebt ſich aus dieſen Darfiellungen, 


daß die vorgeſchlagenen Zollerhöhungen jeden- 
falls in nächſter Zeit noch nicht in Kraft kreten 
werden, und daß das Maß der Schädigung, mit 
welchem das neue Zollverwaltungsgeſetz den 
europäiſchen Export bedroht, in der Praxis ab- 


hängig iſt von dem Geſchick, mit welchem ſich die 


Exporteure in die veränderten Bedingungen des 
Geſchäftsbetriebes einleben werden. 


Eine „Alarmnachricht“. 


In einer Pariſer Meldung, welche auch die 


„Poſt“ vom 2. d. veröffentlichte, hieß es: „Es 
wird ſehr bemerkt, aber von der hieſigen 
(Pariſer) Preſſe todtgeſchwiegen, daß die ge⸗ 


ſammten Reſerviſten, welche längſt hätten ent- | 


laſſen werden müſſen, bei der Fahne zurück⸗ 
gehalten werden. Seit 1870 iſt es das erſte Mal, 
daß der Kriegsminiſter von dieſem Rechte Ge⸗ 
brauch macht.“ Dieſe letzte Erinnerung an das 
Kriegsjahr kennzeichnet die ſenſationelle Tendenz 
der Meldung. Von Paris aus wird dieſelbe jetzt 
als ganz unbegründet bezeichnet. Aber das geht 
anſcheinend im entgegengeſetzten Sinne zu weit. 


Wenigſtens wird von anderer Seite berichtet, f. 


daß allerdings 55 000 Reſerviſten, die im letzten 
Jahre eine dreijährige Activdienſtzeit erreicht 
hätten, bis zum Oktober bei der Fahne zurück⸗ 
gehalten würden, um die auf Grund des neuen 
Armeegeſetzes von 1887 zuläſſige höheres riedens⸗ 

räſenzſtärke zu erreichen. Darnach handelt es 
ſich alſo nur um eine „Uebergangsmaßregel“ bei 
Durchführung des Heeresgefehes. Das Ergötzliche 
an der Alarmmeldung iſt aber, daß der Kriegs- 
miniſter Herr v. Frencinet die in Rede ſtehende 
Maßregel, die angeblich ſo große Verwunderung 
erregt, ſchon im Mai in der Kammer ange⸗ 
kündigt hat, i 


Franzöſiſche Propaganda in der belgiſchen 
Armee. \ 


Ein eigenartiges Streiflicht auf gewiſſe Zuſtände 
in der belgiſchen Armee werfen die in der 
vlämiſchen Preſſe von Zeit zu Zeit auftauchenden 
Mittheilungen über das immer keckere Auftreten 
der franzöſiſchen Propaganda in den belgiſchen 
Soldatenkreiſen. Als hierher gehörige Thatſachen 
verdienen erwähnt zu werden, daß belgiſche 


Soldaten in Uniform kürzlich im Brüſſeler Nord⸗ 


bahnhofe die Marſeillaiſe brüllten; daß Belgien 
ſeit einiger Zeit von franzöſiſchen Militärperſonen 
überfluthet iſt, welche mit den belgiſchen Soldaten 


Arm in Arm umherwandeln; daß ein Lieutenant 


vom Grenadier-Regiment in Dünkirchen öffentlich 
eine franzöſiſche Rede hielt, welche von der gleich⸗ 
geſinnten belgiſchen Preſſe gebilligt, 
Kammern todtgefchwiegen wurde; daß durch die⸗ 
ſelbe Preſſe dieſer Tage als Verſuchsballon die 
Meldung ging, von Frankreich aus ſei angeboten 


worden, die in Belgien reiſenden franzöſiſchen 
Offiziere für die Hälfte, die in Frankreich reiſenden 


belgiſchen Offiziere für ein Viertel des reglements⸗ 
mäßigen Eiſenbahnfahrpreiſes zu befördern. Damit 


iſt die Liſte noch keineswegs erſchöpft, aber das 


Mitgetheilte genügt, um es erklärlich zu finden, 


wenn unbefangene belgiſche Politiker für die Auf- 


rechterhaltung der Disciplin im belgiſchen Heere 
beim etwaigen Ausbruch ernſter internationaler 
Verwickelungen ſchwere Bedenken tragen. 


RE — —— 


gegen die Conſervativen ſtatt. 


in den 


Das neue ſpaniſche Cabinet 


v. Tetuan Auswärtiges, 

Kzcurruga Krieg, Beranger Marine, 

Colonien. a 
Bezüglich der auswärligen Politik des neuen 


Cabinets verlautet, daß daſſelbe die bisher be- | 
folgte Politik aufrecht erhalten werde. 0 
del Caſtillo werde ſich nicht in die europäiſchen 
Angelegenheiten einmiſchen und mit allen Mad- | 


ten freundſchaftliche Beziehungen unterhalten. 


72 8 1 ich y ; 4 ne f 
e e e, Ztg.“ zufolge behauptet ein hieſiges Mitglied der 


Abordnung des Vereins zum Schutze des Handels 


Störung der Ruhe im Lande vollzogen. Nur in 


Clubs Zuſammenrottungen und Kundgebungen 
Die Polizei trieb 
ſchließlich die Rußeſtörer auseinander und ſtellte 
die Ordnung wieder her. 


Die Stimmung in Bulgarien nach Panitzas 
Kinvichtung. 
Eine uns aus Sofia von zuverläſſiger Seite zu⸗ 
gehende Meldung verſichert, daß die in einigen 
Blättern aufgetauchte Nachricht, wonach die 


welchen fie ihre Rache wegen der Hinrichtung 
Panitzas ankündigten, vollſtändig erfunden ſei. 
Die innere Unwahrſcheinlichkeit dieſer Behauptung 
erhelle ſchon aus dem Umſtande, daß Panitza 
nirgends jo entſchiedene Feinde hatte wie im 
Lager der Zankowiſten; das Schickſal Panitzas 


habe denn auch nirgends weniger Bedauern 
bezeichneten 


erregen können, als bei der 
Partei. Nicht minder unbegründet ſei die aus 
der gleichen Quelle herrührende Nachricht, daß in 
Folge der Unzufriedenheit, die in Sofia, Rutſchuk 
und anderwärts wegen der Juſtificirung Panitzas 


zu Tage getreten ſei, über dieſe Städte der 
Belagerungszuſtand verhängt worden wäre. die 


bulgariſche Regierung hatte nicht im entfernteſten 
Anlaß zu einer derartigen Maßregel. Die Hin- 
richtung Panitzas habe, wie unſere Meldung 
betont, überhaupt in Bulgarien nirgends einen 
ſtärkeren Eindruck gemacht und nur ganz vor⸗ 
übergehende Aufmerkfamkeit erregt. 


Die amerikaniſche Silberbill. 


Wie aus Waſhington vom 5. Juli telegraphirt 
wird, find die republikanifchen Mitglieder der 


aus Mitgliedern des Senats und des Repräfen- | 


tantenhaufes gebildeten Commiſſion zur Prüfung 


der Silberbill vorgeſtern zuſammengetreten. Es 


wurde jedoch kein definitives Reſultat erzielt, 
weshalb im Anfang dieſer Woche eine neue 
Sitzung ſtattfinden ſoll. 


Deutſchland. 

Berlin, 5. Juli. der König von Sachſen 
überwies dem „Central-Comité zur Errichtung 
eines Nationaldenkmals für den Fürſten v. Bis- 
mark in der Reichshauptſtadt“ einen Beitrag von 
1000 Mark. 

Berlin, 6. Juli. Der Reichskanzler v. Caprivi 
wird, der „T. Rundſch.“ zufolge, auf jeden 
Sommerurlaub verzichten, um ſich mit allen 
Zweigen ſeines Amtsbereiches genau bekannt zu 


| machen. Mit ihm bleibt der Zinanzminiſter Dr. 
ſche Miquel hier, während die übrigen Minifter alle⸗ 
ſammt ſo ihre Sommerreiſen antreten werden, 


daß bis zum Herbit hin immer nur vier Miniſter 
anweſend ſind. Der Reichskanzler begiebt ſich 
dienſtlich nach Rußland, um dort mit dem Kaiſer 
zuſammenzutreffen. Es hieß in dieſen Tagen 


nach Meldungen aus Hofkreifen, Yen. v. Caprivi 
ſtünde in nicht ferner Zeit eine Standeserhöhung 


bevor. — Nach den Münchener „N. N.“ foll der 


Reichskanzler mit Lord Salisburn in Kiſſingen 
zuſammentreſſen, wo letzterer Ende Kuguſt die 


Kur gebrauchen wird. 
* [Beim Reichskanzler] General v. Caprivi 


fand am Freitag zu Ehren des preußiſchen 


Finanzminiſters, Dr. Miguel, ein Diner ſtatt. 
* [Eine Kerbſtſeſſion des Landtages] wird 


Canovas 


| Daten für den erzbiſchöflichen Stuhl von p 
GEneſen, welche von beiden Domkapiteln aufgeſtellt 
worden iſt, enthält, wie die „P. 3.“ erfährt, vor⸗ 


meines Voltzes zu theilen.“ 


N Wolkig, warm, ſchwül; 


vor Friedrichsruh gelegenen Station Schwarzenbech 


eine längere Unterredung mit dem dort einge⸗ 


troffenen Fürften Bismarck gehabt, ſteht die aus⸗ 


drückliche Verſicherung der Bismarck ſchen „Jamb. 
Fürſten Bismarck zwiſchen dieſem und den amt- 
irgend welcher Art überhaupt nicht ſtattge⸗ 


funden hat. 
* [Die Berliner Sgielplatz⸗Geſellſchaft] hat 


ihren Spielplatz (in der Größe von 4½ Morgen) 


an der Ecke der Motz und Lutherſtraße am 
Sonnabend der Benutzung übergeben. 5 
Breslau, 5. Juli. Einer Meldung der „Köln. 


und Gewerbes, der Kaiſer habe ſich nachdrücklich 
gegen die Offizier⸗Conſumvereine ausgeſprochen. 
Hagen, 5. Juli. Bei der Erſatzwahl zum Ab- 
geordnetenhauſe im Kreiſe Hagen für den ver- 
ſtorbenen Abg. Springorum iſt geſtern der frei- 
innige Reichstagsabg. Reinhart Schmidt mit 
278 Stimmen einſtimmig gewählt worden. 
Poſen, 6. Juli. Die Vorſchlagsliſte der en: 
ofen- 


wiegend polniſche Namen. Die Biſchöfe Redner 


. und Aßmann find jedenfalls nicht unter den 
Zankowiſten Proclamationen verbreitet hätten, in : a 


Vorgeſchlagenen. - 

Meiningen, 5. Juli. Das Regierungsblatt be⸗ 
zeichnet die ungünſtigen Meldungen über das 
Befinden des Erbprinzen von Sachſen⸗Meiningen 
als durchaus unbegründet und fügt hinzu, daß 
der Erbprinz wohl zufrieden ſei und bald völlig 
hergeſtellt ſein werde. 

Kprath, 5. Juli. Das von dem verſtorbenen Land- 
tags-Abgeordneten Rumpf gewidmete Kaiſer Wilhelm⸗ 
Denkmal auf dem Bismarckhügel bei Aprath wurde 
heute Nachmittag in Gegenwart der Wittwe, zahlreicher 
Reſerve- Offiziere, der Kriegervereine und einer großen 
Volksmenge enthüllt. 

Frankreich. 

Paris, 5. Juli. In dem Nigiliſtenprozeſſe 
vor dem Zuchtpolizeigericht wurden ſämmtliche 
Angeklagten, mit Ausnahme der ZJrau Reinſtein 
und des Fräulein Bromberg, welche e 
wurden, zu drei Jahren Gefängnißz und 200 Frcs. 
Geldſtrafe verurtheilt. Heckelmann und Landescen 
wurden in contumaciam zu fünf Jahren Ge⸗ 
fängniß verurtheilt. 

Italien. 

Rom, 5. Juli. Die Einnahmen des Zinanz⸗ 

jahres 1889/90 weiſen gegen diejenigen des 


„. 


Sinanzjahres 1888/89 einen Ueberſchußz von 
46 871415 Lire auf. (W. T.) 
Spanien. 


Madrid, 5. Juli. Aus Montichelvo, Cuatre⸗ 
tonda, Manuel und Zortalien wird je eine Er⸗ 
krankung an Cholera gemeldet. Aus anderen Be- 


irken verlautet von Cholergerkrankungen nichts. 


* [Die Königin] hat anläßlich des Ausbruchs 
der Cholera einen ſchönen Beweis ihres Muthes 
und ihrer landesmütterlichen Fürſorge gegeben. 
Als man fie fragte, wann fie von Madrid abzu- 
reifen gedenke, erwiderte ſie: „Wenn die Cholera 
erliſcht, werde ich gegen den 15. Juni nach San 
Sebaſtian gehen; macht jedoch die Epidemie Fort- 
ſchritte, fo werde ich den König nach la Granja 
ſenden, wo er außer Gefahr ſein wird, und ich 
ſelbſt werde in Madrid bleiben, um die Gefahr 

„ Türne! = 

Konſtantinopel, 5. Juli. Der Sultan empfing 
heute den deutſchen Botſchafter v. Nadowitz, 
welcher mit einem Kandſchreiben des Kaiſers 


Wilhelm ein Porträt des verſtorbenen Kaiſerin 


Augufta als Geſchenk an den Sultan überreichte. 


Von der Marine. 

Die Manöverflotte (Geſchwaderchef Vice⸗ 
Admiral Deinhard) und der Aviſo „Grille“ (Com- 
mandant Corvetten-Capitän Sarnow) ſind am 
5. Juli cr. von Chriſtiania wieder in See ge⸗ 
gangen. 


Am 8. Juli: 3 M.-A. 11.48, 
G. H. 3. 0,118.29. Danzig, 7. Juli. zu bel Tage. 


Wetterausſichten für Mittwoch, 9. Juli, 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte, 
und zwar für das nordöſtliche Deuffchland: 
Wärmer, meiſt ſonnig, ſpäter ſtark wolkig; 

ſchwül, vielfach Gewitter und Regen. 
Für Dienſtag, 10. Juli: 
meiſt heiter, ſpäter 


Und wenn du glaubſt, jetz 


Ende und Pankow fängt an. 


Kier haft du dann nur noch 12 — 15 Minuten 
zu wandeln“, dann winkt dir plötzlich eine be- | 


wimpelte Stadt entgegen. Thürme und Thürmchen 
und Erker und Stangen und Maſten und über 
allem, knallend und klatſchend, ringelnd und 
züngelnd, leuchtend und rauſchend, Fahne an 
Sahne, ein Wald vom Wimpeln. 


iſt von Sehring, 
das Künſtlerhaus in der FJaſanenſtraße gebaut 
hat. Ein bischen architektoniſcher Ulk iſt bei dem 
genialen Sonderling immer zu ſpüren. Wie er 


Denn das entſetzliche Feſtungsthor hat 


wie Schießſcharten andräut und unten wie der 


finſtere Rachen eines Burgverließes angähnt, das 
iſt Malerfarbe, ſimple Maler farbe, fo brillant auf- | 
= gerieben, daß die Löcher abſolut natürlich und 

Wenn du den Hake ſchen Markt überſchreiteſt 
und damit Berlin verläßt — das Berlin nämlich, 
ſo kommſt du in die 


und ſchaurig ausſehen. Bon den Thürmen herab 
begrüßen dich Fanfarenbläfer, die den Ankom- 
menden mit Einzugsmärſchen empfangen. 

Mehr als das Hauptportal beſchreibe ich vom 
Jeſtplatze nicht. Warum nicht? Weil mein ge⸗ 


neigter Leſer bis zu der Zeit, wo er leſen wird, 
was dort geſchieht, die Schilderung der Lokalität 
Darum lieber beides auf 


ſchon vergeſſen hat. 
einmal! Otto Neumann-Hofer, 


Ueber den geſtrigen Beginn des Schützenfeſtes 


theilen wir vorläufig Folgendes mit: 
e Berlin, 6. Juli. 


Die Befürchtungen für den heutigen Zeftzug, | 


welche durch das immer von neuem einſetzende 
Regenwetter der letzten Woche hervorgerufen 
waren, haben ſich glücklicherweiſe als grundlos 
erwieſen. Ein heftiger Wind, der während des 
ganzen Vormittags durch die Straßzen der Haupt- 
ſtadt fegte, vertrieb die Regenwolken, die nur 


wiſſeſt du, wie lang | 
die Ewigkeit iſt, dann iſt auf einmal Berlin zu 


Das iſt der 
Feſtplatz. Ein gothiſches Thor empfängt dich, ein 
mittelalterliches Zeſtungsthor, ſchier unheimlich 
und doch einladend. Ein ſonderbarer Bau. Er 
dem capriciöſen Meiſter, der 


bewegte, erhellte, wenn auch nur auf Augenblicke, 
glänzender Sonnenſchein die intereſſante Scene. 
Die neugierigen Berliner würden ſich freilich 


auch durch ſchlechtes Wetter nicht haben 


abhalten laſſen, 
aber ſichtlich wurde die Stimmung durch die 


erſten Sonnenbliche gehoben. Mit beſonderer 


Lebhaftigkeit wurden die ſehr zahlreich er⸗ 
ſchienenen amerikaniſchen Schützen 
Darüber, welchen Zuſammenhang eigentlich der 
hiſtoriſche Feſtzug mit dem internationalen 
Schützenfeſte hat, zerbrach ſich niemand den Kopf; 


die künſtleriſch gelungene Kusſtattung des Zuges, 


der namentlich unter den mit verſchwenderiſcher 
Blumen- und Guirlandenpracht ausgeſchmückten 
Linden ein in hohem Grade maleriſches Bild 
darbot, drängte alle Reflexionen in den Hinter- 
grund. Der allmählich ſich immer mehr auf- 
heiternde Himmel ſicherte dem feſtlichen Tage 
einen würdigen Abſchluß auf dem Schützenplatz, 
der im Laufe des Nachmittags trotz der weiten 


Entfernung das Ziel einer kleinen Bölkerwande⸗ 


rung wurde. Die ausländiſchen Schützen werden 
ſich nicht darüber beklagen können, 


habe fehlen laſſen. 


W. T. Berlin, 6. Juli. 
Um 12 Uhr Mittags ſetzte ſich vom Branden- 


wegung, der die Zeſttheilnehmer auf der durch 


reichen Schmuck der Häufer und Plätze hervor- 
tretenden Feſtſtraße nach dem Rathhauſe und von 
da zum Zeſtplatze unweit Pankow führte. Dem | 


Zuge voran ritt ein Herold der Stadt Berlin mit 
dem Reichsbanner, geleitet von Pagen und 


vorigen Jahrhundert ſtammende Banner der 
Berliner Schützengilde. Es folgten Schützenzüge 
der ausländiſchen Theilnehmer, voran die Gäſte 
aus Amerika, aus der Schweiz, aus Italien, 
Belgien, Holland, Heſterreich⸗-ungarn mit ihren 
Fahnen und Emblemen, alle in ihren verſchiedenen 
Schützentrachten, zwiſchen den einzelnen Gruppen 


roth hoftümirte Scheibenträger und Muflkcorps. 


dem Schauſpiel beizuwohnen, 


begrüßt. 


daß die 
Reichshauptſtadt es an ſumpathiſcher Aufnahme 


burger Thore her der große Jeſtzug in Be⸗ 


Schützen zu Pferde, dahinter das alte aus dem 


Daran ſchloß ſich der hiſtoriſche Leſtzug, welcher 
in mit hünftlerifcher Sorgfalt zuſammenge⸗ 
ſtellten charakteriſtiſchen Gruppen das Schützen⸗ 
weſen der letzten fünf Jahrhunderte zur An- 
ſchauung brachte. Die Darſtellung der einzelnen 
Zeitabſchnitte war eingeleitet durch Bannerträger, 
Trompeter zu Fuß oder zu Pferde, durch 
Trommler und Pfeifer, dann kamen Stadtknechte, 
Landsknechte, Bogen- und Armbruſtſchützen, vom 
17. Jahrhundert an, abgelöſt durch Büchſen⸗ 
ſchützen. Im Zuge veriheilt wurden Preis- 
ſcheiben und die werthvollſten der für die Sieger 
beſtimmten Preiſe getragen. Einen Glanzpunkt 
des Zuges bildeten die prächtigen Schmuckwagen 
der Städte, in denen bisher das deutſche Bundes- 
ſchießen begangen worden, voran der Wagen 
von Frankfurt a. M., dann der Wagen von 


Bremen (in Form eines Schiffes), die Wagen von 


Wien, Hannover, Stuttgart, Düſſeldorf, München 
und Leipzig. An die Wagen diefer Städte 
ſchloſſen ſich die Schmuckwagen der „Germania“ 
und „Berolina“, auf erſterem eine in Zelſen 


wurzelnde grüne Eiche, die Wappen der 
deutſchen Staaten und Städte in ihren 
Zweigen zeigend, auf dem letzteren und in 


deſſen Umgebung tnpifhe Ziguren, dem Zeit⸗ 
raum von der Regierung des Großen Kurfürſten 
an bis zu den Zreiheilskämpfen von 1813 und 
1814 entnommen. Die derzeitigen Berliner Schützen, 
die Bannerdeputationen, die Innungen, Cor⸗ 
porationen und Vereine von Berlin ſchloſſen den 
Feſtzug. Bor dem Rathhaufe wurde von einem 
dort aufgeſtellten Trompetercorps jede einzelne 
Gruppe des Zuges mit Fanfaren begrüßt. Als 
der Wagen der „Germania“ nahte, trat der Ober- 
bürgermeiſter v. Jorckenbeck vor und hielt, 


während der Zug Kalt machte, nach Uebergabe 


der Bundesfahne durch den Delegirten der Stadt 
Frankfurt a. M., eine kurze Begrüßungsrede. 
Darauf ſetzte der Zug ſeinen Weg nach dem Zeſt⸗ 
platz fort. Das Vorbeidefiliren des Zuges dauerte 
weit über eine Stunde. Auf dem ganzen weiten 
Wege waren die Straßen, die Zenſter und Balkons 
von dichten Menſchenmaſſen beſetzt, welche die 
Jeſttheilnehmer mit Tücherwehen und ununter⸗ 
brochenen jubelnden Zurufen begrüßten. 5 


vielfach Gewitterregen. Friſche bis ſtarke, kühle 


Winde. 


* Sädliſche⸗] Aus Anlaß der Rüchktritts⸗ 
Erklärung des Hen. Oberbürgermeiſter v. Winter 
trat bereits heute Vormittag der Magiſtrat zu 
einer Extraſitzung zuſammen. Die Stadtverord⸗ 
neten werden ich am Mitzwoch zu einer Vor⸗ 
beſprechung und vorausſichtlich am Freitag zu 
einer ordentücken Sitzung behufs Beſchlußfaſſung 


in dieſer Angelegenheit verſammeln. 


* IGGenoſſenſchaftlicher Berbandstag.] In 
7½ſtündiger anſtrengender Verhandlung hatte 
am Sonnabend der Verbandstag oſt- und weſt⸗ 

reußiſcher Erwerbs- und Wirthſchafts⸗Genoſſen⸗ 
ſchaften den Reit feines umfangreichen Arbeits- 
programms vollſtändig erledigt und fo konnte 
denn der geſtrige letzte Berſammlungstag der 
Erholung, dem Genuß der Naturſchönheiten 
unſerer Umgebung voll gewidmet werden. Ca. 
100 auswärtige und hieſige Genoſſenſchafter, zum 
Theil von ihren Lebensgenoſſinnen begleitet, 
fuhren gegen 9 uhr mit dem Dampfer „Blitz!“ 
nach Neufahrwaſſer, wo in dem ſchattigen Park 
der Weſterplatte das Frühſtück eingenommen 
wurde. Um 10%, Uhr ging's wieder an Bord 
des „Blitz“, der nun zur lebhaften Freude ſeiner 
Paſſagiere ſofort auf die von einer friſchen Süd⸗ 
weſtbrieſe beſtrichene, aber faſt ſpiegelglatte hohe 
Gee hinausdampfte und ſeinen Cours direct auf 
Hela nahm. Man ſollte das Eiland unſerer 

aber nur ſehen, es zu 
der Genoſſenſchafts Verband 
noch keine Veranlaſſung, da dort der Segen der 
Aſſociation ſich noch nicht Bahn zu brechen ver- 
Kurz vor 115 wandte ſich der 
ſteuerte nun in größerer 

Nähe der maleriſchen Küſte auf Zoppot zu, wo 
die Zeſtgeſellſchaft etwa um 1 Uhr landete. Nach 
einem Spaziergange durch den freundlichen Bade⸗ 
ort vereinigte man ſich im Victoria-Hotel zu ein- 
fachem Mittagsmahle und begab ſich dann mit 
dem Eiſenbahnzuge um u Uhr nach Oliva, wo der 
Beſichtigung des Schloßgartens, der Kloſterkirche 
und des Karlsberges der Nachmittag gewidmet 
wurde. Noch am Abend traten die meiſten aus- 
wärtigen Theilnehmer wieder die Fahrt in ihre 


„alten Helenen” 
betreten hatte 


mocht hat. 
Dampfer weſtwärts und f 


Keimath an. 


lſt- und weſtpreußiſche Schützen⸗Depu⸗ 
kationen.] Die von den Schützengilden einer 
Reihe oſt- und weſtpreußiſcher Städte zu dem 
deutſchen Bundesſchießen in Berlin entſandten 
Deputationen in der Geſammtſtärke von etwas 
über 50 Mann fuhren am Sonnabend gemeinſam 
nach der Reichshauptſtadt, wo fie um 8 Uhr 
Abends auf dem Bahnhof Zriedrichſtraße ein- 
trafen. Namens des Feſtausſchuſſes empfing fie 
eine Deputation, an deren Spitze der Lehrer 
Bürkner ſtand. Nachdem man die Schützen in 
die feſtlich geſchmückte gen e geführt 


hatte, wobei das Muſikcorps des Garderegi⸗ 
ments mehrere Lieder ſpielte, begrüßte fie Herr 
Bürkner mit einer Rede, in welcher er aus- 
führte, daß das Licht aus dem Oſten gekommen 
ſei und auch für Preußen die Morgenröthe eines 


neuen Tages. der Zührer der Königsberger 


Schützengilde, Weinhändler Kauffmann, antwortete 
namens der Genoſſen: Im Reiche glaubt man 
vielfach, bei uns heulen noch die Wölfe und liege 


der Schnee bergehoch. So ſchlimm iſt ess nicht, 


aber freilich find wir Söhne einer kalten und 
armen Provinz. Dennoch ſchlagen unſere Herzen 
warm für das große deutſche Baterland. Als- 
dann bewegte ſich der Zug unter den Klängen 
der Muſik mit Vorantragung der Fahnen nach 
dem Rathhaufe, 

* [Sonntags ⸗ Verkehr.] Auf der Streck 
Danzig Oliva - 30ppot war geſtern der Verkehr 
minder lebhaft als am Sonntag vorher. Es 


wurden nur ca. 3000 eintägige Retourbillets gelöſt. 


*[Ferienkammern.] Für die Zeit der diesjährigen 
Gerichtsferien werden die ee der Straf- 
kammern! und II nur an den Montagen und Donners- 
- tagen ſtattfinden. Als Vorſitzende dieſer Gerichtshöfe 
fungiren für die Zeit vom 15, Juli bis Ende Juli Hr. 
Gerichtsdirector v. Vollmar, vom 1. Auguſt bis 14. 
Auguft Hr. Gerichtsrath Göritz, vom 15. bis Ende 
Auguſt Fr. Gerichtsrath Kanter und vom 1. bis 15, 
September Hr. Gerichtsdirector Birnbaum. 

i- [Danziger Lehrerverein.] Zum erſten Male in 
dieſem Jahre wurde die Conferenz auswärts und zwar 
im Geburtsorte des berühmien Gelehrten George 
Forſter (in Naſſenhuben) abgehalten. Lehrer Jaſſe 
hielt mit der Mittel⸗ und Oberſtufe eine Lection über 
die Weſer. In der daranf folgenden recht regen 
Debatte wurde die Lection einſtimmig als wohlgelungen 
bezeichnet und namentlich rühmend hervorgehoben, daß 


der Unterrichtende es verſtand, trotz der großen Hitze 
(das Klaſſenzimmer iſt etwas klein) die Kinder durch 
feine geſchickten Fragen und feine Ruhe bis zum 


Schluſſe in Spannung zu erhalten. Unter Führung der 
Herren Gleu und Müller wurde nun ein Spaziergang 
durch die geſegneten Fluren des Werders gemacht und 


hierauf zur Stärkung geſchritten, wofür die Gaſtgeber 
und deren Frauen reichlich geſorgt hatten. — Manches 


ernſte und muntere Wort und Lied hielt die Theil⸗ 


nehmer bis ſpät in den Abend zuſammen, worauf die 


Rückfahrt per Dampfer erfolgte. Die nächſte Conferenz 
ſoll in Langfuhr ſtattfinden. 
Kreis-Schulinſpeetſon.] Herrn Kreisſchulinſpector 
Dr. Scharfe iſt zur Wiederherſtellung feiner Geſund⸗ 
305 von der königl. Regierung ein Urlaub vom 
„Juli bis 30. Auguft bewilligt worden. Mit feiner 


Vertretung iſt Herr Pfarrer Dr. Claaß in Prauſt 


beauftragt worden. 

[Polizeibericht vom 6. und 7. Julie] Verhaftet: 
1 Schiffsgehilfe wegen Diebſtahls, 1 Schiffsgehilfe wegen 
Bedrohung, 1 Arbeiter wegen Widerſtandes, 10 Dirnen, 
1 Obdachloſer, 1 Mädchen. — Geſtohlen: 1 Nachtjacke, 
1 Sonnenſchirm, 1 Damenhut, 1 Teppich, 1 Sofadecke, 


1 Paar Serren-Gamaſchen, 1 Scheere, 1 Damen -Uhr mit 
Selie, 8 Schlüſſel. — Gefunden: 1 Pfanbſchein Nr. 


46 305, abzuholen von der Polizei⸗ Direction. — Ver⸗ 


loren: 1 ſilbernes Kelten-Armband auf dem Dampf- 
boot oder Legethor-Bahnhof; abzugeben auf der Polizei⸗ 


Direction. 


mann gehörige Gut Zemblewo (hieſigen Kreiſes), 
welches zur Sußgaſtation geſtellt war, iſt h 


in die evangeliſche Kirche drang. 


jezt hat ſich der Roggen, namentlich auf ſchwerem 


Boden, noch mehr gelagert und iſt der Fäulniß aus- | 
Trockenheit und Wärme iſt ſehr erwünſcht, 


geſetzt. 
enn nicht die guten Kusſichten auf eine günſtige Ernte 
n Frage geſtellt werden ſollen. Es iſt noch ein gutes 


Theil Heu draußen, das nur bei trockener Witterung 


eingeheimſt werden kann. 


en Bereni, 6. Juli. Borgeftern wurde die Ortſchaft 
Jufchken von einer Feuersbrunft heimgeſucht. Das 


breitete ſich im Laufe des Vormittags in Folge der 


leichten Bedachung und in Abweſenheit der meiſten 


Bewohner, welche theilweiſe auf dem Felde beſchäftigt, 
theils auf dem hieſigen Wochenmarkt anweſend waren, 


eute auf 
dem Amtsgerichte für das Meiſtgebot von 120000 Mk. 
an den Ritkmeiſter Venski in Halle verkauft worben. 
— Leute Nachmittag ging hier bei ſtarkem Gewitter 
ein wolkenbruchartiger Regen nieder, der die Flüfſe, 
Straßen und Drummen ꝛc. derartig überfluthete, daß 
das Waſſer in die Keller verſchiedener Häuſer und felbit | 
Die Getreidefelder 
hatten ſchon früher durch die vielen Regengüſſe gelitten, 


Familien obdachlos geworden ſind. Es ſind 6 


2 Schweine, 2 Ferkel und 6 Schafe. In dem an und 
für ſich armen Dorf befinden ſich nun die abgebrannten 
Leute in der äufßeriten Noth, weil die Gebäude in 
Folge der ſchlechten Baubeſchaffenheit nur ganz gering 
verſichert geweſen find. — Geſtern ertrank im Kapellen 


See der Kandlungsgehilfe Wöllberg, anſcheinend, weil 
derſelbe in erhitztem Zuſtande ſich zu frühzeitig in das 


Waſſer begeben hatte. — In der vorigen Woche fand 
im St. Marienſtift die Lehrerinnenprüfung ſtatt. Die 
1 Examinandinnen beſtanden dieſelbe ſämmtlich. — 
Der Turnverein wählte in ſeiner letzten General⸗Ber⸗ 
ſammlung die Herren Keup, Dr. Stüwer, Räther, 
Gottſchalk und Zillmann wieder und die Herren Ge⸗ 
richtsſecretär König und Mühlenbeſitzer Harimann neu 
in den Vorſtand deſſelben. Gleichzeitig wurde die De- 
putirung der Herren Keup und Zillmann zu dem Kreis- 
turntage zu Memel beſchloſſen. 


ph. Birfhau, 7. Juli. „Wer wagt, gewinnt“, ſo 


kann unſer Männer-Gefang-Berein in Bezug auf das 
geſtrige Gau-Gängerfeſt mit Genugthuung ſprechen; 
denn während im allgemeinen die Witterung der ver- 
floſſenen Woche und beſonders des Feſtmorgens das 
Gelingen des Zeites ſehr in Frage ftellte, jo war doch 
der Himmel gnädig und zeigte vom Einzuge der Gäſte 
an, die bis um 9 Uhr faſt vollzählig eingetroffen 
waren, ein freundliches Geſicht, ſo da 

umſonſt ſich ſo überaus glänzend geſchmückt hatte. 
Nach Begrüßung der einziehenden Gäſte durch Lied 


und Wort begann die Hauptprobe der Geſammtchöre 
mit und ohne Orcheſterbegleitung. da der Saal von 


Sängern und Zuhörern dicht beſetzt war, ſo herrſchte 
bald eine drückende Schwüle, und es konnte nicht 
Wunder nehmen, daß viele Sänger frühzeitig er- 
müdeten und bei den letzten Geſammtchören zum Leid- 
weſen der Dirigenten kaum ein Drittel der Sänger zur 
Stelle war. Nach einer kurzen Erfriſchungspauſe, in 
welcher die Sänger ſich theils im Moll'ſchen Garten 
zuſammenfanden, theils in der Stadt zerſtreuten, folgte 
das Zeſteſſen, bei welchem Toaſte auf den Kaiſer, die 
Gäſte und Sanges brüder, auf den Verein Dirſchau, 
auf den Ehrenpräſes, Landgerichtspräſident Wetzki und 
die Frauen ausgebracht wurden. Um 4 Uhr bewegte 
ſich der Feſtzug, durch ſpäter eingetroffene Sänger noch 
verſtärkt, nach dem Schützengarken, der ſchon lange 


vor dem Eintreffen der Sänger dicht beſetzt war, Unter | ou ‚50 


den 23 Nummern, welche der vocale ann des Concert- 
programms umfaßte, waren 3 Geſammtchöre mit 
Orcheſterbegleitung und 6 ohne ſolche; 
waren Einzelvorträge der Vereine. 

* Der Cultusminiſter v. Goßler traf am Sonn- 
abend, auf der Durchreiſe zu ſeinen Verwandten in 
Oſtpreußzen, mit ſeiner Familie in Marienburg ein und 
nahm dort einige Stunden Aufenthalt, um die Schloß ⸗ 


bauten eingehend zu beſichtigen. der Miniſter begab 


ſich dann zunächſt nach Königsberg. 


S. Flatow, 6. Juli. Nach dem heute veröffentlichten 


Geſchäftsbericht der Kreis⸗Gparkaſſe zu Zlatom be- 
trugen die Neu-Einlagen im Rechnungsjahre 1889/90 
415785 Mk. Zurückgezogen wurden 236356 Mk., 
demnach find etwa 180000 Mk. mehr erſpart worden, 
Auf ſtädtiſche Grundſtücke find 503 581 Mk. für die 


ſo ſchnell, daß von 36 ortsanſäſſigen u gi | 

ohn- I 
häuſer, 4 Scheunen und 1 Stall, gleichzeitig auch das 
mielhsweiſe zur Schule benutzte Gebäude abgebrannt. 
Mitverbrannt iſt das ſämmtliche Mobiliar und 2 Kühe, 


| per Juli - Auguft 
per Sept.-Oktbr. 261 Br., per Oht-Roobr, 2½ Br. 
— Kaffee geſchäftslos. — Betrsleum Felt, 


Commandit 220,60, 


die Stadt nicht 


die übrigen 


Börfen-Depeihen der Danziger Zeitung. 


Hamburg, 5. Juli. Getreidemarkk. as loco feit, 

olſteiniſcher loco neuer 190—200, — Roggen loco 

eſt, mecklenburgiſcher loco neuer 175—180, 

gt, 108—112, — Kafer ruhig. — Gerfi 

ü (unverzollt) ruhig, loco 68. — Spiritus feſt, 
25½¼ Br., per Aug.-Geptbr, 26 Br., 


Standard 
white loco 6,80 Br., per Auguft-Dezbr. 7,05 Br. — 
Wetter: Regneriſch. 

Kaffee, 


Hamburg, 5. Juli. Good average Santos 


per Juli 8%, per Geptbr. 87, per Dezember 79½¼, 


per Mär; 1891 78. Behauptet. 55 a 
Hamburg, 5. Juli. Zuckermarkt. Rübenrohzucker 
1. Product, Baſis 88% Rendement, neue Ufance, f. a. B. 
Hamburg 10 5 Juli 12,40, per Auguſt 12,45, per 
Dezbr. 12,10, per Mai 1891 12,7. Feſt. 
Kavre, 5. Juli. Kaffee. Good average Santos per 
September 107,50, per Dezember 99,75, per März 1891 


98,00. Behauptet. N 
remen, 5. Juli. Petroleum. (Schunbericht.) 

Gehr feit, Standard white loco 6,70 bez. 

Frankfurt a. Me, 5. Juli. Effecten⸗Societär. (Schuß. 
Credit-Actien 2631/,, Zransojen %%, Lombarden 
11%, Aegnpter 96,60, Gotthardbahn 163,20, Disconto- 
Dresdener Bank 155,60, Alpine 
Montan 83, Beloce 83,40. Still. 


Wien, 5. Juli. gar - Eourfe,) Oeſterr. Bapier- 


00, Dur-Bodenbaher —, Gbethalbahn 231,50, 


bahn 469, { 
Nordbahn 2765,00, Franzoſen 235,50, Balizier 20 m, 


i 
„Amſterdamer Wechſel 96,90, Deutſche 
Plätze 57,37½, Londoner Wechſel 116,80, Pariſer Wechſel 
46,2 ½, Napoleons 9,28½, Marknoten 57.37½, Ruſſiſche 
ns ‚au, Silbercoupons 100,00, Bulgar. An- 
eihe 108,75. 


ept.-Dez. 
Roggen feſt, 
per Juli 16,50, per Novbr;-Febr. 15,70. — Mehl fes 


% ital. 
Goldrente 


e 4% 
1 5 türk. Obligationen —, Franzoſen 516,25, 
n omb. 


, Banque- 
d'Escompte 516,00, Credit foncier 1240,00, do. mobilter 
Meridtonal-Ach, — anamacanal⸗Act. 42,50, 


a 3 . Lu 432,50, 2 
Sparkaſſe eingetragen, auf ländliche Beſitzthümer do 57 Oblig. 33,75, Rio Tinto-Ackien 389,37. Guescanal 
102 702 Mk. gegen Hypotheken ausgeliehen. Spar- Actien 2318,00, Gaz Pariſien 1372,00, Credit Lyonnais 


kaſſenbücher waren im genannten Rechnungsjahre 1792 
Stück im Umlauf, die einen Werth von ca. 1 000 000 
Mk. repräſentiren. Das Vermögen der Kaſſe iſt über- 
haupt in dieſem Jahre um 200000 Mk. größer ge⸗ 
worden, wovon 29.097 Mk. zum Reſervefonds gehören. 
Im Kreiſe beſtehen 12 Recepturen, die zuſammen etwa 
150 000 Mk. vereinnahmt und an die Sparkaſſe abge- 
führt haben. 

uchel, 5. Juli. die von einer Anzahl ange- 
ſehener Geſchäftshäuſer der hieſigen Firma G. A. 
Martens am 8. Juli dargebrachte Jubilaums⸗Ovation 


iſt etwas verfrüht gekommen, da die Jubiläumsfeier 
ſerſt in den Gpätherbit d. Js. fällt. Daß dieſe Ge- | 
ſchäftsfreunde bereits jetzt Veranlaſſung genommen 


haben, dem Inhaber der ZJubiläumsfirma ihre Glück⸗ 
wünſche abzuſtakten, iſt wohl darauf zurückzuführen, 
daß Herr Otto Martens peinlich beſtrebt geweſen ift, 


allen etwa geplanten Dvationen aus dem Wege zu 
gehen. Dennoch haben die ſtädtiſchen Körperſchaften 


ſowie hieſige Vereine es ſich nicht nehmen laſſen, be- 
züglich der Veranſtaltung einer würdigen Yubelfeier 
bereits jetzt das Erforderliche in die Wege zu leiten. 

* Dem Reichsgerichtsrath Dr. Hambrok, früher 
Rechtsanwalt in Marienwerder, iſt der rothe Abler⸗ 
Orden 2. Klaſſe mit Eichenlaub verliehen, der Refe⸗ 


rendarius Bleyberg in Zoppot zum Gerichts⸗Aſſeſſor 


im Bezirk des Kammergerichts, der Rechtsanwalt 
Vogel in Königsberg zum Notar, der Pfarrer Skierlo 
in Johannisburg zum Superintenbenten der Diöceſe 


Johannis burg ernannt worden. Der Regierungs- Aſſeſſor 


Schickert zu Hachen iſt mit der commiſſariſchen Ver⸗ 
waltung des Landrathsamtes im Kreiſe Niederung be- 
auftragt, der Regierungs⸗Aſſeſſor Max Engelhard iſt 
der kgl. Regierung zu Gumbinnen überwieſen worden. 


* Zum Lanbſchaftsrath für den landſchaftlichen Kreis 
Kulm (welcher die Kreiſe Graudenz, Kulm und Thorn 
umfaßt) iſt an Stelle des Herrn Laudien Bogbanken | 


Herr Rittergutsbeſitzer Raabe auf Linowitz gewählt 
worden. 


Frauenburg, 4, Juli. Die an der hieſigen Kathebrale 
durch den Tod des Domherrn Borowski erledigte 
Domherrnſtelle ſoll dem Erzprieſter und Ehrendom- I 3 


herrn Karau, welcher im vorigen Jahre das 25jährige 

Erzprieſterjubiläum feierte, übertragen werden. 
Mohrungen, 5. Juli. Der geſtern hier aun 

Kreistag hat die Aufnahme einer Anleihe zum Grund- 


erwerb für den Ausbau einer Giſenbahn minderer 
Ordnung von Mohrungen nach Wormditt mit 24 


57 Anat. b. 


gegen A Stimmen wiederholt beſchloſſen. Auf Grund 
einer Verfügung des Negierungspräfidenten wurde 


außerdem folgender Zuſatz einſtimmig angenommen: 
„Dieſe Anleihe iſt mindeſtens mit 1 Proc, der Schulb⸗ 


ſumme unter Zuwachs der erſparten Zinſen zu 
amortiſiren.“ Um dem Provinzialausſchuß zur Be- 


willigung der Provinzialprämien die bereits aus⸗ 


gearbeiteten Chauſſeebauprojecte Gacifeld-Bersmalde 
und Saalfeld -Alt Chriſtburg vorlegen zu können, wurde 


beſchloſſen, den Ausbau dieſer beiden Chauſſeen zu 
übernehmen. Die Bauausführung ſoll für den Fall der 
Bewilligung der Provinzialprämien in den Jahren 


1892/93 reſp. 1834/35 geſchehen. 
Vermiſchte Nachrichten. 


Potsdam, 6. Juli. Wegen Mißhandlung und Be⸗ 
drohung feiner 76jährigen Mutter wurde geſtern der 
Bankier Eduard Mertens abermals zu 1 Monaten 
Gefängniß verurtheilt, nachdem bereits zweimal wegen 
x deſſelben Vergehens gegen ihn auf dieſelbe Strafe er- 
i Reuſtabt, 6. Juli. Das bisher dem Herrn Ert⸗ 


kannt war. 


ee 


Telegramme der Danziger Zeitung. 

Berlin, 7. Juli. (Privattelegramm.) Die 
„Münchener Neueſten Nachrichten“ haben auf eine 
Anfrage bei Major v. Wißzmann wegen der 


Gerüchte über feinen Rücktritt die Drahtantwort 6 


erhalten, er habe vorläufig nur Urlaub. 
London, 7. Juli. 


Zum Nachtdienſt wurden Erſatzconſtabler heran⸗ 
gezogen. 


Antwort auf ein ihm eingereichtes Geſuch u 


Solderhöhung ertheilt haben ſollte. g 


2% DD. 
47% Conſols 
| 21/2 9. 
31½% mweilpr. 


(W. T.) Auf der Station 

Bowſtreet verſagten am Sonnabend 189 Schuß- | 
leute den Gehorſam wegen Verſetzung von 
Kameraden, welche eine Agitation geleitet hatten. 


Eine delegirten Beriammlung aller 
Polizeibezirke beſchloß, daß Montag Abend die 
Feuer brach bei dem Beſitzer Nakelski aus und ver- ganze Polizei den Dienſt einſtellen ſolle, wenn der 
Miniſter des Innern nicht eine befriedigende | 


Ga pour le Fr. et U’Girang, 558, Trans- 


i 0. B. 
1871 405,00, Tabacs Dttom. 267,00, 2%ı Conſ. Angl, 97, 
Wechſel auf deutſche Plätze 122% Londoner Wechſel kurz 
„18, Cheques a. London 25,23, MWechſel Wien kur: 
213,25, do. Amſterdam kur: 206,50, do. Madrid kurz 4479,25, 
C. d'Esc. neue 620, Robinſon-Act. 64,37. 


London, 5. Juli. An der Küſte 1 Weizenladung 
angeboten. — Wetter: Gußregen. 

Liverpool, 5. Juli. Baumwolle. (Schluß bericht.) 
Umich 6000 Ballen, davon für Speculation und Export 
800 Ballen. 90 0 Middl, amerikan. Lieferung: per 
Juli-Auguft 68 Käuferpreis, per Auguſt-Septbr. 63/8 
Derkäuferpreis, per Sept.⸗Oktbr. 
per Dhtober-November 558% do., 


56¼ꝰ2 Häuferpreis, 
per Novybr.Deibr. 


35½¼ö u do., per Dezbr.-⸗Januar 52/2 do., per Jan.-Zebr, 


58/32 d. do, 
Berlin, 7. Juli. 


Ers. v. 5. h 
2. Drient.- A. 
161770 209,00 | 4% ruſſ. A. 80 
181,70 181,25 


Lombarden 
158,20 158,70 
149,00 148,50 D 
Deutſche Bk. 
Laurahütte. 147,001 
Jeſtr. Noten 1 
Ruſſ. Noten 23 ö 
Marſch. Kur: 232,00 234,50 
London kur: — 
Lale 
uſſiſche 5 4 
901 SW.-B. g. f. 79,30 
Danz. Priv. 


Weizen, gelb 
Juli 0 


3 
Gept,-Okt. 
Petroleum 
200 % 


23,00 23,00 


79,75 


andbr. 
98,40 
Danz. S.-A. 00,2 
8920 u Trk. 5% fl.-H 89,00 
Jondsbörſe: ſchwach. 
Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am 7. Juli. 
Weizen loco feſter, per Tonne von 1000 Kilogr. 


feinglaſig u. weiß 126— 136% 149196 MM Er, 
chbunt 126— 134% 188196 MBr. 


Ung. k Gdr. 


un 
Bellbuni 
bunt 2 . 5 
rot 3 145—193 41 B 


zum fr 
Auf Lieferung 126% bunt per Juli zum freien Ver⸗ 
ehr AR Gd., trans. 143 Al Gd., per Yuli- 
Kuguſt tranſit 141 ½ Al bez., per Sept. Okt. tranfit 
139 bez, do, zum freien Verkehr 178½½ M Gd. 
per Oktbr.-⸗Novbr, kranſit 130 M Br. 138½ AM 
ir per April-Mai iranfit 141 M Br., 14012 
35 


Rassen loco ohne Handel, per Tonne von 1000 91 0 5 


Regulirungspreis 120% lieferbar inländ. 15 7 
Unterpoln. 105 , tranſit 104 . 5 
Auf 5 per Juli inländ. 149 M Gb., tranſit 


A 88, per Juli-Kuguſt inländ. > 
traniit 96¼½ M Br., 96 Al Gd., per Septbr.-Oktbr. 
inländ. 14 M B 


ez. 
Kleie per 50 Kilogramm Weizen- zum Gee-Erport 


e&. 
Spiritus per 10000 % Liter contingentirt loco 57 M 
Br., per Oktbr.-Dez. 51 M Gd. ES Nopbr.-Mai 51½ 
Gd., nicht contingentirt loco 37 AL Br., per Okt. 
Deibr. 31½ AM Gd., per Nov.- Mai 32 M Gd. 
Nohzucker ſtetig, Rendem. 389 Tranſitpreis franco Neu- 
fahrwaſſer 12,15 l bez, Nendem 750 Tranſitpreis 
franco Neufahrwaſſer 9,50—9,721/2 bei. per 501 Kilogr. 
incl. Sack. 
Vorſteher⸗Amt der Kaufmannſchaft. 


Danzig, 7. Juli. 
Getreidebörſe. (H. v. Morſtein.) Wetter: Bezogen. — 
Wind: W. 5 


Weiten, Inländiſcher ohne Handel. Tranſit in guter 
Frage und wurden verſchiedene Partien alte Weizen vom 


t 
hellbunt, 1270 139 .M, 128%, 
A, „hochbunt 129“ 0d 148 n, hochbunt glaſig 
128% 149 SU, bunt 8 12 
132 At, 12 9d 12% Al, hochbumt alt 12406 145 ML, 
151% und e 1 
131 198 Al 


D 

April-Mai tranſit 1 M Br., 140½ Al Gd. Regu⸗ 
lirungspreis zum freien Berhehr 192 AR, iranfit 143 MU 
„Noggen loco ohne Handel. Tendenz matt. Termine: 
Juli inländ, 149 AM Gb., tranſtt 106 M Gd., Juli⸗ 
Auguft inländ. 138 M Br., tranfit 95% M Br., 96 
Al Gd., September - Oktober inländ. 134 Br., UL 
Gb., unterpoln, 98½ M Br., 96 UM Gd. tranſit 95½ 
U bei. Oktober-Novemhber inländ. 133 l Br., 132 M 
Gd. Regulirungspreis inländiſcher 151 M, unterpoln. 
105 U, tranſit 104 MN Ir 

Berite ohne Handel, — Hafer inländ. 154 M, felnſter 
58 Al per Tonne bezahlt. — Rübſen ruhig, unver- 
ändert, Gehandelt iſt inländiſcher 220, 222, 224 AL, 
feinſter 230 M, noln, tranſit feucht 198 «U per Tonne. 
— Weizenkleie zum Geeerport extra grobe 4,0212 , 
mittel 3,80 per 50 Kilogr, bezahlt. — Roggenkleie zum 
Geeernort 4,60 JUL per 50 Kilogr. gehandelt, — Spiritus 
contingentirter loco U G d., per Ohtbr.-Desbr. 51 
A Gd., per Nophr.-Mai 51½ d., nicht contin- 
gentirter loco 37 Al G., per Okt.-Dezbr. 31½ MN Gd. 
per Nov.-Mai 32 Al Gd. 


Productenmärkte. 


Stettin, 5. Juli. Getreidemarkt. Weizen feſt, loco 
186—197, do, per Juli 805 a Ber Sept.-Oktbr. 
ogg 162, do. 


+ 14 „5. — Pomm. 
Kafer loco 160— 169. — Rüböl ſtill, per Juli 64,50, 
per Geptember-Ohtober 56,00. — Spiritus feſt, 1917 
ohne Faß mit 50 M Conſumſteuer 56,80 AL, mit 70 
Conſumſteuer 37,00 AM, per Juli mit 70 ML Gonlum- 
ſteuer 36,00, per Auguſt-Septbr. mit 70 AN Conſumſteuer 
36,20. — Petroleum loco 11,65. 
Berlin, 5. Juli. Weizen loco 196—210 AN, per 
Zuli 209,50 —208,50— 209, UL, per Juli-Auguſt 189,7 
190,75 M, u a 98 05 1,50 N — 


Al, per Sept.-Okt. 148—148,50 


KRt.-Nov. 146—145,75— 146,25 M, per Novbr.- 


163,25—162,25 I, per Juli- August 149,28 148,75 
149 M b 0 38,50—137, 
M — Mais loco 107—114 AN, per Suli-Auguft 107,25 
Al, per per Geptbr.-Oktbr. 111,25 Al, per Okt.⸗Nov. 
1 80 — Gerſte loco 130—190 M — Kartoffelmehl 
loco 16, — Trockene Kartoffelſtärke loco 
O m — Erbſen loco Zutterwaare 155—165 Al, 
168210 M — Weizenmehl Nr. 00 


Kochwaare 
26,25—24,25 M, Nr. 0 23—20 A — Roggenmehl 
r. 0 23,75—22,75 Al, Nr. 0 und 1 22,25—21,25 Al, 
I Marken 23,90 Al, per Juli 22,25—22,30 Al, per 
uli Auguſt 21,25—22,30 Al, per Septbr.-Oktbr. 20,50 
bis 3 — Küböl 


, do. mit Zah 
unveriteuert (70 AM) 38 Al, per Juli 36,8—38,5—36,9 
Juli-Auguſt 36,8—36,5—36,9 Sl, per Aug.- 

6 Al, bey Geptember-Ohtober 
Oklbr.-Nopbr. 3 M 


2 


6,5--36,4—36,6 AM, per 


cl 75 2. Rendement 13,60. Zeit, Brodraffinade I. 01 


Juli 12,35 Gd., 12.40 Br., per 


uguf 
Br., per September 12,30 Gb., 


’ Schiffs-Liſte. 

Neufahrwaſſer, 5. Juli. Wind: O. 
Angekommen: Amor, Rasmuſſen, Ueckermünde, 
Mauerſteine. 


berg an. 5 . 

6. Juli. Wind: SW. 8 
Angekommen: Tortona (S.), Stark, Methil, 
Kohlen. — Adele (S.), Krützfeldt, Kiel, Güter. — 
Sophie (SD.), Garbe, Boneß, Schlacke. — Neptun 

(S.), Göranſon, Linkamn, Kalkiteine. . 
eſegelt: J. C. Jacobſen (S b.), Bech, Valencia, Güter 
und Sprit. — Jenny (S.), Anderſon, NZ 
Hol. — Pineta (S5), Riemer, Stettin, Güter, — 
Stormarn (SD.), Schwarz, Oſtende, Holz. — Ermland 


.), Le Coutre, Aarhus, 
e Salt Wied: WSW. 
Im Ankommen: 1 Dampfer, 1 Bark. 


Nowg Alexandria, Mentz, Siegeshranz. 1 
5 Traften kief. Balken, Timber, Sleeper, Weinberger⸗ 


rinne, 
1 Traft eich. Stäbe, Schwellen, Klötze, kief. Rundholz 
und Balken, Schulz- Bromberg, Figula-Krakau, Bauer, 


Weißhofpaß. k 

1 Traft kief. Mauerlatten, Sleeper, Golbdſtein-Block, 
Wernicke-Zantoch, Mentz, Rückfort. 5 

4 Traften kief. Rundholz, Balken, Timber, Sleeper. 
Graf Plater⸗Dombrowitz, Chaspinske, Duske, Dornbuſch 
und Polacks winkel. 8 5 

1 Fraft kief. Rundholz Kapolowitz-Kowno, Störmer⸗ 
Stobbendorf, Albrecht, Neufahrwaſſer. 

A Traften kief. Mauerlatten, Sleeper, eich. Schwellen, 
Blancons, Klötze, Lewin⸗Stonien, Kahan-Pinsk, Mentz, 
Dornbuih und Nordrinne. 


Thorner Weichſel⸗Rapport. 
Thorn, 5. Juli. Maſſerſtand: 0,38 Meter. 
Wind: W. Wetter: ſchön. 


Zeranek, 1 9 5 do., d 


Schwellen. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 5 : 


= |s| Barom. Thermom. : 

3 8 Sta Celſius. Wind und Wetter. 
118 7557 ＋ 16,5 S. leicht, wolkig. 

7 18 755,7 ＋ 18,2 8 leicht, bedeckt. 


5. Röckner, — den lokalen und provinziellen, Handels-, Marine -Thei 
und den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Inſeraken 
theil: A. W. Kafemann, fämmtlich in Danzig. EST 


«1819 


, Kg. genügt für 100 Tassen 


feinster Chocolade. 


Ueberall vorräthig. 


"Gtaft beſonderer Meldung. 
Heute wurde uns ein kräftiger 
Junge geboren. 


Hermann 9 5 anch Frau, 5 
In der am 9. Juli, Vormittags 


geb. Inr 
Neuſtabt Wpr., Be Juli 1890.40 Uhr, Brokloſengaſſe Nr. 2, 
ſtattfindenden Auction gelang 


Tierſchuk⸗erein in] 
di 1 


Mittwoch, den g. Juli er., 


halte mich in Es Hl. Geiſtgaſſe 1811 auf. 


Kümmel 


Terug Kell ge ee 4 Bel d von feinſtem Kümmelſamen ſicht. K dh el nel | 
ee i Velocipe inſtem Kümmeilſam Dank- und Anerkennungsſchreiben in Menge zur Anſicht. Konorar 81 ng im Bildungever⸗ 
. i b. ech und beſtem Getreideſpiritus Heilung. Sprechſtunden von /½12— ½ 1 und 4—5 Uhr. (81 rs 5 
Newyork, den 6. 189 um Derhauf, (808 warm deſtillirt, E. S ch antes. ſtands-Mitglieder 568850 8 
8 N Stützer, 0,70 incl. Flaſche W eee 1 

Heer Morgen 2 Uhr Gerichtsvollzieher offerirt (8055 — * e 5 


eniſchlief ſanft und Galt er- 
geben unſer gellebier Vater; 
und ee der! 
Rentier 


Friedrich Kanzler b 


deten 74. Lebens⸗ 
im vollendete 685 56 8 


Kurhaus Weſterplatte. 


Donnerſtag, den 10. Juli er.: 


Grosses Prillant-Feuerwerk. 


aue vom Kunſtfeuerwerker Herrn F. Kling. 
U. A.: Zum erſten Male in Damig: 
Der Waſſerfall des Amazonen-⸗Stromes. 


Nach Leith 


ladet Dorf prompt: 


Dpfr. „Stettin“, 


Cpt. Robertſon. 
Gi en ee erbittet 


F. G. Reinhold. 


Julius v. Götzen, 


Hundegaſſe 105. 
Brosigs Mentholin 


iſt ein angenehm erfriſchendes 
Schnupfpulver, deſſen . 


Im 1 vorderen Park 


uch Wilhelms 1 
Shüenlaules . 


Sonnabend, d. 12, Juli er., 


1 if. m rkg 


w. per jehtod. Ip. zu miethen geſucht. 
Adreſſen unter Nr. 8341 in der 
Expedition dieſer Zeitung erb. 


N. 


Nonogramme, 


12 5 jede feine i 
werden ſauber und billig ge⸗ 
fertigt Schilfgaſſe 1. Th. 5 


bekannt, denlokal Poſtſtraße Nr. 1, 
87 Otto 1 5511 1 ein roßes Con in r farbe und 1 4 Yon, a 3 8 € Folker t 

+ 7 . 2 u verm. en. Näheres Hi = — 85 
i eee et roßes Concer aal e J. S A 


Heute Morgen 9% Uhr } falerte Anger dann Nene & 


Dampfer „Montwn“ ladet bis 
eniſchlief nach langem ihwe- BL, 


Mittwoch Abend in der Stadt u. 
. nach: 
Dirſckau, Mewe, Kurzebrack, 
Neuenburg, Grauden e 
Culm, Bromberg, Montwn, 


von der Kapelle DE 128. Ipfant. Bean, unter Leitung 49575 


genten Herrn Reco 
Entree 2 3. fbonnemenks billets 1925 Giltigkeit. In meinem Haufe Para- 
diesgaſſe 24 iſt eine Woh- E 


Reißmann. fen ee Idol 
nung, beſtehend aus Stube, 
4 a en wir bekannt, daß von ſeht ab bei den Herren Kab Direkt und Küche nebit 


A. Kranich, Altſtädtiſcher Graben 17, Me fene 


kinderloſe Einwohner zum 


Caroline, 


im 77. Lebensjahre. 55 
Dieſes zeigt e be- A 


Thorn. 
Güteranmeldungen erbittet 


ſonderen Meldung tief Ferdinand Krahn 
. Mr Kennings. S ei 81 21 re ie ic ne W. Eder, 41, = ire l en * 
> ing — * 0 Beſichti 9—1 Uhr Zum Schluß: 
Dana, han T.3u E80, an. a E. Röhrdanz, - , ee | . 
W ie d. Rohrdanz, = = 115, A Rudolph Kaſſe. während derſelben Geſang⸗ 
vom Trauerhauſe ab nach C. Scheibke, - 76, — Seh ee 


dem St. Galvator⸗Kirchhof 
Hat, 8 9119 ſtelle zum Ausverkauf. 


5 Julius Dauter, 


Sk 


Fr. Anacker, Rechtſtädtiſche Fleiſchbänke, 
G. F. Danziger, - SER 
J. Penkert, Mattenbuden 3 


bunter Aufficht unſeres Rabinats koſcher geſchlachtet wird. 
Danzig, den 1. Juli 1890. (8158 


. Der Vorſtand 


Concursverfahren. 
In dem Concursverfahren über 
das b e der 
Aaufleute Adolf Sternfeld und 
Peter Sikorski, (in Firma 


. Ber au, Gr. 
miethen = Moimebersaffe 21,, und 
Näberes im Laden. (809 an ends an der Kaſſe zu 
idee len denſelben 


Fleiſchergaſſe 9, 2. Et. 5 Preis wi 18 Grwach chſene. 


Die Inhaber der ſich ſchle Con- 


ki 
1 1 IE BT hier, 1 belieben eh 8 ind 7 ; 10 
ohlenmarkt Nr. zur er 1 - te ſchaftl ‚318 = 
Nuhr e Ss 3 — e e e ee 


kammer, Boden u, Keller an an- 


153 1 an dieſem Tage keine 
Gültigkeit. Contremarken 


zu verm. Preis 700 . Näh. dal, 


werden nicht verabfolgt. 
v. 1 Uhr, o. ieee 5 „£iebertafel‘’ bes Saum, 


Bereins von 


Dante der bei der Ver- 
theilung zu  berückfichitgenden] 
"Forderungen und zur Beſchluß⸗ 
faſſung der Gläubiger über die 
nicht ber Scl Vermögens- 
tücke der Schlußtermin auf 


den 21. Juli 1890, 


Pre igen 
ur Bürken! UL 
Zahn- u u. Nagelbürfien, 020 1 5 
ö el- 


Neuheiten in 
Sounen⸗Schirmen 


in bekannt größter Auswahl 


Ich habe meine Woh nung von 
Thornſcher Weg 
Poggenpfuhl Nr. 731 erlegt. 


A. Karow. 
n Bureau befindet ſich jetzt 


= | neben dem = 
= Eingſcchen e iſt die 2, 35 
ES Etage aus 4 Zimmern nebit 8 8 


len Zubehör zu 1 Zu = 
1 beſehen Dienſt hre 5 au tt- BE 
3 och von Uhr. (8353 


Felix a 


1 10 Uhr, 5 5 5 3 
vor Königlichen Amts. dhänk 49 2 
gerigte "X kı niert . M fügen Or Hicben 107, ee e ee | in bilfigften Fabrikpreifen, (8394 5 Turan eh esterplaffe 
beſtimmt. Anden Große 4 Müßltengaſse. Aufträge nah ausmwäris wer- = — A 
ER Ben 2 Juli 1890. 8 J Den beitens ausgeführt. Ein Helles Comtoir Täglich (außer Sonnabend): 


Großes Concert 


von der Kapelle des 128. Inf. -R 
unter Leitung ihres D 19 19 75 
Herrn Recoſchewitz. 


10. 5 chegaſſe m 


Tolal⸗Ausberkauf Adalbert Karan, 


5 Danzig. e Sabel Langgaſſe 35. 


Oerichtsschrelber des nislichen 
erichts ee 5 es Königlichen 
Amtsgerichts XI. 


w. per. 1. Okt. u mieten 1 5 
au en unter in 
[Expedition dieſer en Et 


Hundegaſſe 53 


Janke, 
Gerichtsvollzieher. 
FFC 


Audi en dit n He 

nis ummiwaaren, Gummi- 1 ntree 10 G. 
UC On De Looſe. Aurzwaaren De = NER, ene a ee ]800 Ke Reißmann. 
> 22 M nburg. Schloßbau 3 U, größerem Bureau, zum Oktbr. zu 
im Brundftüche prog. f Gr EI ee | 33 Fefe 


2 ingtaschen, 


Portemonnaies und Eigarrentaſchen, 
empfiehlt in größter Auswahl 


Paul Rudolphy, Langenmarkt 2. 


8410 


loſengaſſe 2. 


Mittwoch, den 9. Juli er., in n d 


i Großes Garken⸗Lontett 
eine Bohrung a ct, 


RS egts. 95 15 Friedri 
A beitehend aus 6 Zimmern, „Anfans En 99 5 Entree frei. 
3b fl 500 ie halber 8378 E Kochanski. 
Zub. iſt Todesfalls halber 
zum 1. Oktober cr. zu verm. dp 
= und täglich von 10—12 zu E Mil eter. 
beſehen Langgaſſe 66. Dienſtag, 15 8. Juli: 


eursperwalters R. Schirmacher Bopfeber Diarienburger Bierde- 


Zink 

1 10 Uhr, werde ich zu haben in der m weiß, 
m Wege Ra ES Ervedition d. 1 Bl 0 0 

für Rechnung der Arthur Struhs- Lotterie d 15 ie 

ſchen Goncursmaffe Marienburger Geld - Lotterig,li 


dos im Fier es Herrn Con- 
eine hochelegante Haupt ewinn: A 30 000, ( 0 


7 Culmbacher Export-Bier 


Zimmer -Einrichtung Hamburger Rothe-Are-Rotie=|i Großes Park⸗ „Eontekt, 

ie, Haupt Al 50 000. Looſ 8 
in Ihwanpolirtem 24.55 V edel he 1 55 Mansh aus der erften Culmbacher Actienbrauerei ausge, es, Ae fle. ii Leib 
Eichenholz-Ebenholz⸗ . 2 2 Holzmarkt 27 empfiehlt von friſcher Sendung Gtabstrompet, Hrn. R. Cehmann⸗ 
Imitation, Delicate g €. Bäfmiſch, Breiigaſſe 33, eee 


Stkeichfertige Oelfurben 
in jeder Nuance, 


harten 


Berufteinfuhbodenlad, 


in einigen Stunden harttrocknend, 
von ee ee 


H. Mansk , „ 50 Ismarft 27. 


Dieich billigſte u. beſte Badeein- 
richtung iſt ein Batent-Bade-Ik 


Filiale der erſten Gr 


beſtehend aus: änzer 
und Kae e der eriten Eulmbacher Retien⸗ 
Bra (8405 


1 Gopha, 2 Fauteuils u. 
6 Toferftühlen, mit grünem 
Plüſchbezuge, 1 Gopha 
mit grüner Plüſchdecke, 
1 Bücherſchrank, 1 Verti- 
kow mit Spiegelſcheiben, 
1 Pfeilerſpiegel mit Mar- 
morconſole, 1 Schreibtiſch, 
1 „„ 1 Schreib- 


„ Livoli-Carten. 


Keute und folgende Tage: 


| Tor fe dene . Comtoir, = Leipziger Sänger. 


ſowie ein gewölbter Keller pro Raimund Hanke, Albert Zimmer- 
billigſte Bezugsquelle für Herrencravatts, 


. Octbr. e then & -mann, Emil Krauſe, 59 ar: 
1. Damm 8. a8 Schwaan. 1. Damm 8. gaſſe Re. 85 en —8280 bach, Paul Schadow, Albert 


Ohaus, Max Franke. 


Allabendlich Auftreten 
des e ee Damendar⸗ 


haus. 


2 8 Uhr, Entree 50 9. 
Billets a 40 3 an den Var 
ten Berkaufsitelen. (7929 


Ser 


Matjes⸗Heringe, 


das he vom Feinen, 
empfiehlt (8413 


J. U. Kutschke, 


u, Langgaſſe A. 


Himbeeren, 


großfrüchtig, zum Einmachen, 
liefert jedes Quantum 

Beſtellungen bei Herrn K. Ent, 

inde Cangenmart 32, erbeten. (8392 


F. Moſchkowitz, 


Bibliothek der Wine AR Rieſelfeld, Danzig. 
und des Willens, 8 Bänd 1 9 


Neue Towiegetragene, complette = 

Anzüge ſind von einem früh. 

Zahlmeiſter-Aſpiranten zu ver- 

ust ben . Wen, Bere kaufen. Näheres Hundegaſſe 69. 
* [3 E 

Mauerstr. 11. Profpecte gratis. Ei e A 


Bestes Wintermalz|Rienino Min HS zu. men Seszen-Garnsrobe- 
aus feiner milder Gerste sorg- Geſchäft uche ich zum 15. Juli 


fältig hergestellt undhochgradig Ein Lehrling Geh u Inn nalen 


absedarrt, offerirt die 


findet im im Vereinshauſe 
PR Geiſtgaſſe Nr. 107 


General-Berjammlung 


Schiller, 2 Band 5 mit guter Schulbildung f. Fabrik- e 5 
Schbe ede 1 and 15 Malz-Fabrik Comkoir ſofort zu engagiren gel. un (8388 
ee 2 e fine, | Gcundäeftiner Bart, 
2 Fa roh 22 5 5 
5 butpreſſe mit e 2 5 Theodor Köhler, Zeitung erbeten. Merit Bes glb, Langggfle. 2 Auer des zweiten Rechnungs- Auch bei ungünſtigem Wetter: 
fiumpen und Schlüſſel, eine S = Stettin. Ein Abiturient des Real-Gym⸗ 2 — u und DAR use 
neuere hudrauliſche Strog⸗ „Aufträge auf Wan fiums ſucht Stell { Ein junger Man | 3, Mahl von 3 Kaſſenreviſoxen. 
kutpreſſe mit i — L L 2 von Schriftſtücken mit dem 99 ling er abe geen ant Seel . Feria I peldlin W Leipziger ünger 
Bresitumpen und Ri = arthaus und Pe 
5 irobhuinäpmafgiiten, 1 2 „MESSMER 8 Ta ographen n einem en 1 7 5 nn Erde b. unter, Dir. 8338[5. Beinrechung über ein weites 
Gasofen, 1 eilsiner Sen, 1] Frankfurt. . Baden-Baden = ch dee pe (8051 „Herren Enle, Hoffmann, 
Fee Wiener Stühle, — 1 — —.— Königl. Hofliefer . fe , 5 Expedition d. Zeitung erbeten. Seſucht Um pünktliches und recht 0015 Küſter, ene und 


Fin, ein gebild. jung Mädchen z. 1. Oktober auf der Rechtftadtjreiches 5 erſucht 
von 16 Jahren De in einemieine Wohnung von 3— Zimmern Der Vorſitzende. 
beſſeren Wäſche-, Kurz, oder nebſt Zubehör, möglichſt 1. Etage. aechel, 
Manufacturwaaren-Geſchäft von Offerten unter Nr. 8365 in der Landes - Director. 
ſogleich Stellung als Lehrling Expedition d. Zeitung erbeten, 


geſucht. 
*Adreifen unter Nr. 8376 in der Das Haus 


Expedition d. Zeitung erbeten. am brauſenden Waſſer 8, beſt. 
In meiner Conditorei iſt eine aus 1 Sagl, 4 Zimmern, Kabinet, 


Auftreten der Herren 
Krugler und Lipart. 
‚Anfang Sonntags 7½ Uhr. 
Wochentags 8 Uhr. 


Kaufmänn. Verein ett g 70 S in den auf sen 


Tageszetteln angegebenen 955 


pon 00 zu Danzig. 


äften 
Lüglich wechſelndes Programm. 


Nachttiſche mit Marmor- Geroßfeachtige 
f ER Gebeeren, Johannisbeeren Antike Möbel 
maſchine, 1 Regulator, Tüll-⸗zum Einmachen empfiehlt J. Bier⸗ ind zu N Sen 
und Ripsgardinen, 1 Rauch- brauer, Langfuhr 5. Beitellung ſeigen 7 »art. 739 
1 bed e e werden daſelbſt od. p. Karte erb. 2 d. G 10 
Lampen, Gophaziſſen 16, = Täslich friihe Bier). t Bein. DE 
öffentlich an den Meiſtbietenden Kirſchen, Morellen, aa billig a de anden 5 


gegen ſofortige baare Zahlung \ Küche, Keller iſt vom 1. Oktober = s 
anne ge zul aud Ayeihofen ren ee , ee Anhang een 
B i iſt am Tage un 1 oſen RE Hall zu beſetzen. . e 
1 der Auktion Vormitt » \ 9 5 zieher, in der Bruſttaſche eine 
2. 10-12 510 u, am Auktions- zum Einmachen, empfiehlt zu d o olniſch für Malerigliſte, N. Jahr Nachflgr. Deen ale in an Versammlung ae En d 
gan 


tage von 8—10 Uhr Born nen billigsten Freisen dle oſthandlung dt. Le = Sonner local 


Otto Haueiſen. eernelſen. . Docs 


stattet. (8320 J. Schulz, Mehergaile 16. [Belohnung von der Weſtpreuß. 
ANA 8 : — — te Spediteur im Geſchäft. er nr 5 Ausuft Priedger Dampfboot-Geſellſchaft. (840% 
Stützer, N A Einfendung 1 l. Ver: Cinentüchtisen,cautionsfähigen su 178 
2 5 ” 2 b i — 
i 5 . 4 hi d ee . Koch reſp. Köchin 1 9 in den Bern ie 8263) Der Vorſtand. Bei jagen “len eee 
ig, Schmiedegaſſe g. w. img tsch. Reiche N keit. CC 8 en und Bekannte > 
FFF 1, goin] Tür gröhere et-| fe Ten hei acid ce 
Malunterri . e. ausged. Bekcumtenkreis 2 5 gaſſe 68 part. li chkeit en amici, Sängern ſpeciell, für den er- 
verfüg., 2 1 e. Ver- sr Reit 1 Huſaren-Regts. Nr. 1. i hebenben Belang Ju 4850. Dank. 
ertheilt während ihres Serien 15K allge er abzusetz. Artik. II r K — — — 1 mein Hotel i 1 d. 8. Sul > eben e 1910 8 
aufenthalts in Danzig \ u u. Ang. bish, ſind die Stallungen oben auff Einen Lehrling, Zing lersh öhe, e geb. l 350 
Margarete Krüger, 18 15 0 an Rud. Zinglershöhe . 1 adıtbayer Citern, fucht von 2 Ver ſammlung 
Altſtädt. Graben 7-8. E eiterbef. | vollftändig in Stand gefekt, gien - Droguerie,iauc Au werden auf das im Café Welch gz SE 55 er 4.20 ehen aun l. Pl 


IBreitgaſſe 19/20, (8851 prompfeſte ausgeführt E. Kuntze.“ 


1 


